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Telefon Nr. 324.

i 1020Mittwoch den 9 Juni
Die Reichstag wahl.

Abiwarten!

Noch iſt man überall eifrig bemüht, in den Wahlkreisbezirken und
in den Wahlkreisverbänden die Stimmen zu zählen und die Abgeord
netenſitze zu verteilen, eine Arbeit, die auf Grund des jetzigen Wahl
ſhſtems nicht immer ganz leicht iſt und die noch einige Zeit beanſpruchen
dürfte, bis man wirklich brauchbare zahlen mäßige Unterlagen für die
Geſtaltung der politiſchen Lage hat. Schon aber ergehen ſich eifvige,
allzu eifrige Politiker und ſolche, die es ſein wollen, in allerlei mehr
oder weniger gewagten Kombinationen über die Regierungsbildung.
Schon werden auch Verſuchsballons zu Sondierungszwecken in
größerer Zahl losgelaſſen, und auch ſonſt verſucht man mit allen mög
lichen Mitteln, den Parteien auf die Zähne zu fühlen. Zu dieſen Be
mühungen kann nur geſagt werden: ſo weit ſind wir noch nicht! Der
pöllig klare Uberblick wird die Grundlage für alle Parteien bilden.
Jede Partei muß unbedingt wiſſen, wie ſtark ſie iſt. Bisher iſt aber
nichts weiter als die Tendenz der Reichstagswahl erkennbar, und die
geht dahin, daß von den Regierungsparteien die Mehrheitsſozialiſten
zugunſten der Unabhängigen und die Demokraten zugunſten der Deut

ſchen Volkspartei ſtarke Einbußen erlitten haben. Wir haben eine
Bataille verloren und haben keinen Grund, damit hinker dem Berge
zu halten oder dieſe Niederlage mit ſchönen Worten zu verdecken. Um
die Scharte bei anderer Gelegenheit wieder ausweßen zu können, muß
man ſich aber auch über die Gründe klar werden, die zu der Wahl
ſchlappe geführt haben. Dieſe Gründe ſind, auch das muß ehrlich ge
ſagt werden, zu ſuchen in der bisherigen Koalitionspolitik und in der

Stellung, die die einzelnen Koalitionsparteien dazu eingenommen
haben. Nun werden die Parteien genau forſchen müſſen, aus welchen
wirklich politiſchen Gründen die Wähler in das andere Lager ab

gewandert ſind. Leider aber muß ebenſo ehrlich feſtgeſtellt werden,
die i Wahlen unter dem Unſtern der

und e zu bewahren
Her eng der Wahl

wirb von der Demokratiſchen Partei-Korreſpondenz wie folgt beurteilt:
Der Ausgang der Wahl wird vielen Anhängern der Deutſchen

e Partei eine ſchwere Enttäuſchung bereiten, und dennochwar ein ſolcher Rückſchlag zu erwarten, nachdem die Partei aus vater
ländiſchen Gründen durch den Eintritt in die Koalition eine ſchwere

Belaſtüngsprobe auf ſich genvmmen hatte. Die demokratiſche Parteihat dieſen Schritt in einer Stunde allerernſteſter Gefahr n unſeren

inneren Frieden getan in der Uberzeugung, daß nur eine große trag
fähige Koalition der Mitte das Reich vor den ſchwerſten Erſchütterungen bewahren konnte. Koalitionspolitik e heißt, ſich z Ver
zichten und Opfern zu entſchließen. e hat ſich die Parteileitung
auch keinem Zweifel hingegeben, aber ſie glaubte, ſich dieſer Pflicht
unterziehen zu müſſen, e die Ungunſt der Umſtände ſtark gegen
die Partei ſprach. Der Kapp-Putſch hat die Parteien der Rechtennicht geſchwächt, ondern der Rückſchlag im Weſten hat eine außer

ordentlich ſtarke Verſchiebung nach rechts hin zur Folge gehabt. Die
Verbindung mit der Sozialdemokratie widerſpricht der inneren Uber
zeugung und dem Em pfinden eines großen Teiles des deutſchen Bürger
kums, das ſich noch nicht in die neuen Verhältniſſe hat finden können,
und das noch nicht das richtige Verſtändnis dafür hat, wie notwendigauch aus Gründen der Auslandspolitit eine rein demokratiſche Regie

rung für uns iſt, durch welche Arbeitskämpfe möglichſt vermieden wer
den, und Deutſchlands Leiſtüngsfähigkeit allein geſichert werden kann.
Man muß bezweifeln, ob die Deutſche Volkspartei, die den Erfolg ihrer
grundſätzlichen Oppoſition verdankk, irgendwie anders hätte handeln
können, als es die e Partei getan hat. Und wenn Streſemann und ardorff jetzt ſagen: ſie ſeien bereit, an der Regierung zum
Zweck des Wieder aufbaue unſeres Wirſſchafts lebens wieder keilzunehmen, w müſſen ſie erſt den Beweis dafür erbringen, ob ſie andere
Wege weiſen können.

Die Deutſche demokratiſche Partei geht von allen Koalitions-parteien am ſtärkſten a hwät aus dem Wahlkampf hervor. Dies
hängt damit zuſammen, daß ſie in der Koalition auch am ſchwächſten
perkreten war Und daß demnach ihr Einfluß ein beſchränkter bleibenmußte. Auch kann ſie ſich nicht auf eine e Weltanſchauung
ihrer Parteiangehörigen ſkühen wie das Zentrum, ſo daß ſie unter der
mit einem unerhörten Auſwand von Mitteln des Großkapitals be
friebenen Agitation der Oppoſitionsparteien am meiſten zu leiden hatte.
Der Gegenſatz zwiſchen Kapital und Arbeit, alter und neuer Zeit,Republik und Monarchie, Kommunismus und Privateigentum iſt durch

den Ausfall der Wahlen erneut verſchärft worden. Ein großes Volk
wie das deutſche kann in ſeiner Lage nur auf der mittleren Linie zu
befriedigenderen Zuſtänden gelangen Das hat ein großer Teil der
Wählerſchaft nicht e n Hoffen wir, daß dieſes V Verſtändnis dem
deutſchen Volke aufgeht ohne ſchwere Erſchütterungen, die unſer ganzes
nationales Leben gefährden h

Wahlkrels Ergebniſſe

Die Stadt Berlin
wird aller Vorausſicht nach vertreten ſein durch 7 Ungabhängige, 3 Sozialdemokraten, 2 Deutſche Volksparteiler, 1 et nettenalen und
I Demokraten. Sie Sozialdemokraten würden danach 2 Sihze verlieren,

die Unabhängigen 3 gewinnen, die Demokraten Mandat an die
Deutſche Volkspartei abgeben. Vor n den Unabhängigen ſind gewählt Frau Luiſe Zietz, der frühere Berliner Poligeipräſident
Eichhorn, die früheren Abgeordneten S Ledebour, Criſpie nder Hehn gebote Hoffmann, der Arzt Dr. Julius Moſſe
und Malzahn. Criſpien iſt auch in Württemberg gewählt. Von en
Soßtaldem o kraten ſind gew ahlt: Heimann, Klaärag Böhm-
Voigt und Richard F ſchen von der De utſchen Volkspar-e Profeſſor Kahl und der Verbandsdirektor v. Raumer, von den
Deutſchnationale n der Abgeordnete Laverrenz, und von

derden Demokraten der bekannte Fabrikbeſißer v. Siemens,
Sohn Werner v. Semens.
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Das Ergebnis der Reichstagswahl
Berlim, e Das WahlkreisergebnisAusnahme des noch ausſtehenden 17. Wahlkreiſes iſt folgendes

J e Stimmen Abgeordnete

n 890 96J 123 3 960Deutſe he Bee pa e e a 090
Deutſchnativngle Volkspart 2673 900
Zentrumsparte i 2726 900e rati che Partet e 1996 090

794 287
e

mit

die ſich aus den Bezirks und Reichsliſten ergeben werden.

Hie ernſte außenvoltiſche Lage Deutſchlands.
London, 8. Juni. (T.-U.) Die „Daily News“ ſchreiben Wenn

das endgültige Ergebnis der Reichstagswahlen in Deutſchland den vor
läufigen Eindruck vom Zuſammenbruch der Mittelparteien veſtätigen
ſollte, dürften die

nächſte e Deutſchland s
denn je geſtalten.

Die kommende Zeit ſordert in Deutſchland gebieteriſch ein äußerſt
ſtaatsmänniſches Genie, mehr als irgend eine Partei augenblicklich in
ihren Reihen aufzuweiſen hat.

ſich dunkler

a e SVorortswahlkreiſe Deltow l n en als gewählt gelten D OJm Berlinerdie ab hangigen Zubeil, Dänmig und Dr. Löwenſtein, von
der Deutſchen Volkspartei Dr. Streſe n an n und Landrat von
8 ar Dor ff, von den Sozialdemokr aten B Zernſtein und Frau
Ry neck, von den Demokraten Dernbur g. und von den Deutſchnationalen Hauptſchriftleiter W Ale. Ob der zweite Kandidat der
Deutſchnationalen Graf Weſtarp mit Hilfe der noch ausſtehenden länd-
lichen Stimmen durchkommt, iſt zweifelhaft.

Wahlkreisverband I. Brandenburg l.
hlkreis S Potsdam 1.

Spandau: Du. 208, D. Vpt. 6631, Dem
10105, U. S. 17 480, Kom. 2714Wahlkreisverband III Brandenburg II.

Wahlkreis 3: Potsdam II.
Du. 113 420, D. Vpt.: 184 682, Dem. 87582, Ztr.

139285, U. S 20Kom. 10
k reis 5:

Du. 149044, D. V 110 489, Dem.:157 2283, S. 87695, Kom.: 827. Gewählt n Du 2
Bruhn), D. Vpt. I v. Kemnih), Dem. 1 (Bahr), Soz. 2 (Wels
mann), U. S. 1 (Koßtze).

Wahlkreisver

3805, Ztr.: 1973,
Soß.:

26 320, Soz.

28295 So
(Malke,

Schu

Du. 9831 D. Vp. 44 Ztr.. 1578, Soz.167 312, S. 44 641, Kom.: etſch atsb. 27 203.wählt Du. 1 b. Graefe), D. Vpt. Sr. Piper Sos. 2 W öger, Nee
ling. Durch die Liſtenverbindung in den Wahlkreiſen 6 und 7 ſind
noch gewählt 1 U. S. (Mecklenburg), 1 Soz. WMecklenb urg) und 1 Du.
(Pommern).

Du. 277 4558
(174 716), Chriſtt Vpt.
140 065 (14 530), Kom.

Es erhalten die Du Mandate (Malkewitz, Jandrey, Behm, Marg.
Schmidt), D. Vpt. 2 (Dr. Mittelmann, Dr. May, Frau),(Körſten, Kuntze), U. S 2 Wogthert, Horn

Wahlkreis Breslau.
Du. 118870, D. Vpt.. 12 178, Dem 54 Str. 119571, Soz.318 047, U. S. 91815, Kom. 3109. Gewählt: Du. 1 (Dr. Seunler

D. Vpt 1(Frhr. v. Pheinbaben), Zkr. I n Soz.: 5 (Löbe, Franz,
Feldmann, Seppel, Frau Anſorge), U. S. 1 (Gruſchwitz).

Wahlkreisverband ſll: Sachſen-Thüringen.

e 6: e n145), D. Vpt.: 161915 (88 102), Dem.
6382 So 16492m9120, Ref. Gruppe 651 Wirſch Bund 1755

Ztr. 12786,
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Voller éſe vbahn erſtreiß in Arnnſweh

Braunſchweig, 8. Juni. (WTB.) Die Beamten und Arbeiterder Braunſchweigiſchen Landeselſenbahnen ſind heute in den Ausſtand
getreten. Sie fordern die Reichsbeſoldung. Der Zugverkehr iſt eingeſtellt. Es werden nur noch e ſchzüge gefahren.

Wählergebnio in Mederſchleſen.

Liegnitz, 8. Juni. Nach dem vorläufigen amtlichen
Wahlergebnis aus dem Bah rei ne erhalten die Sozialdemokraten 2 Demokraten 1, Deutſchnationalen 1 und die DeutſcheVolkspartei Sio

Wahlkreis i
Du. 53 7608, Vpt. 4018, Dem a 27355, Zt. 16851, Soz.-61348, U. S 21 Kom.: 2818. Nach dieſem vorläufigen Ergebnis

erhalten die Sosz. I Mandat (Taubadel)

Die englüch-ruſchen Verhandlungen

e m ſterdam, Z. Juni. Wie aus London gemeldet wird, habenLord Curzon, Bongr La w nd andere Mitglieder der Regierung
den Vertreter der vuſ n en e en ne Kraſſin, zum zweiten
Male empfangen t auf Anſragen der engliſchen Miniſterglich der Krit en und der bolſchewiſtiſchen Propaganda

ſſe. W ich wird eine Zuſammenkunft veranſtaltetſchlüſſe Wawerd en.

London, 8. Juni. (W. Z. B) Jn einer Beſprechung imUnterhaus über die Verhandlungen mit dem ruſſiſchen Vertreter gab
Lloys George auf die an S m Vorgehen der Regierung geübte Kritik
eine energiſche Antwort. Er betonte, er übernehme die volle Verant
wortung für das einge e Vorfahren Die Regierung habe Be
weiſe vafr, daß in R Getreidevorräte ſeien. Lloyd George verlas ein Telegramm gus P e in dem mitgeteilt wird, daß allein in
der Ukraine große Mengen Getreide zur Ausſuhr vorhanden ſeien.

Militat che Kpebelung Irlands.
B. Die neue Methode der militäriſchenPatrontllen ne e e S gebniſſe s zu zeitigen. Das Eingreifen

einer Militärpatronille hat einen Angriff auf das Polizeiamt in
Brosna (Graſſchaft Kerry) vereitelt. Sechs Bewaffnete wurden feſt
genommen und ein Antomobil mit Waffen uns Munition erbeutet.

Ein opferreicher Anſchlag ſtalteniſcher Anarchiſten

Turin, 8. Juni Jn dem 1700 Meter über dem Novalentatal

neue

green Fort Pampal ſind 80 Wagen Munitionexplodiert.
tet, eine große e verS ſoll ſich um e t An
J Spezie verſuchten 76des alte z zu bemächtigen; ſte aber

erſtrent. Jn der Stadt iſt der Generalſtreik prokla

e hn e wurden ge

von Karabinierie z
miert worden.

Amerikaniſcher Haſenarheiterſtreiß.

Aſt in (Texas), 8. Juni. WTB.) Reuter. Wegen eines Streikesder Hafenarbeiter, der eine Anſammlung von n Früchten t in Galveſton
zur Folge hatte, hat der Gouverneur von Texas über Galveſton den
Belagerungszuſtand verhänge

150 engliſche Flugzeuge verbrannt.
Rottersam, 7. Juni. We Bei einem Brande in einer

lege ſchule in der Nähe van Sealford Lincolnſhire wurden nach
einer Londoner Mels eng wa 150 Flugzeuge zerſtört. Der Schaden

und Sterling.
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Wahlkreisverband II Rheinland Nordd.
Wahlkreis Düſſeldorf-Weſt.

Dn.: 44259, D. Vpt. 86 812, Dem.: 33 812, Ztr. 301 494,
hriſtl. Vpt.: 8445, Soz.: 96 746, U. S. 98 820, Kom.: 36 845,len 10 695. Gewählt ſind. D. Vpt 1 Dr. Doſh Ztr 5 (Or. Bell,
ieber, Blum, Klöckner, Allekotte), Soz 1 (Braun), U S. 1 (Nöcker)

Wahlkreis DüſſeldorfOſt.
Du. 90 226, D. Vpt.: 78 988, Dem 29 529, Ztr.: 162 771, Soz.:

6 416, U. S. 194 330, Kom.: 16 525. Gewählt ſind: Du. 1 (Koch),
D. Vpt. 1 (Kempkes), Ztr. 2 (Giesberts, Marx), Soz. 1 (Oſtermeher),
U. S. 3 (Agnes, Frau, Braß, Merbel).

Wahlkreisverband XIV. Bayern-Südoſt.
Wahlkreis Oberbayern- Schwaben

Bayr. B.: 157 239, Mittelp: 170 651, D. Vpt. 53 979, Dem.
158 236, Bayr. Vpt. 733 491. Soz.: 331 398, U. S. 269 062, Kom.
45 777, D. Soz.: 1963. Gewählt ſind. Bayr. B. 2 (Eiſenberger,
W Mittelp. 2, Dem. 2 Gamm, Ecker), Bayr. Vpt. 12
Dr. Mayer, Diernreiter, Lang, Schwarzer, Jaud, Emminger, Frl. Lang-

Brumann, Plonſchab, Weixler, Rauch, Abt, Held), Soz 5 (Auer, Simon,
le ruber, Dr. Moſer) U S. A4 (Unterleitner, Thomas, Toller,

Wahlkreis NiederbayernOberpfalz.

Landshut: Dn.: 964, Bahr. Vpt. 6199 (5564), Soz. 1662
(4427), U. S. 1210 (32), Kom.: 654 Bahyr. Bauernb.: 15 (105).

aſſau: Du. 110, Dem 272, Bahyr. Vpt. 4175, Soz. 462,
U. S. 1235, Kom.: 75, Bauernb.: 931.

Wahlkreisverbhand X Bayern-Noxdweſt.
Wahlkreis Franken.

Nürnberg (Stadt): Wahlb.: 217298. Abg. St 174 404, Soz.:
49 314, U. S. 44 440, Dem 28 851, D. Vpt.: 8229, Kom.: 3844,
Dtſch.Soz.: 1963, Bahr. Vpt.: 15 655, Bahr. Mittelp. 19 168.

Wahlkreisverband l Württemberg Baden.
Wahlkreis Württemberg

S n 7. Juni. Zum Reichstag ſind gewählt: Soz. 3 (Keil,Geſandter H enbrand, euerſtein), U. S. 2 (Criſpien und Remmele),
Dem 2 (Haußmann, Wieland), Ztr. 4 (Erzberger, Juſtizminiſter
Bolz, en und Andre), Bürgerp. 1 (Bazille), Bauernb 3 (Vogt,
Körner und Haag).

Wahlkreis Baden.
Karlsruhe, 7. Juni. Zum Reichstag ſind gewählt: 3 Sozial

demokraten (O. Geck, Schöpflin, Riedmiller), I U. S. (A. Geck), 1 Dem.
Miniſter Dietrich), 4 Ztr. (Fehrenbach, Diez, Reichsfinanzminiſter

h, Erzing), 1 D. Vpt. (Dr. Curtius), 1 Du. (Dr. Düringer).
Wahlkreis Hamburg.

St. 563 528 n. 69756, D. Vpt. 84 248, Dem 97 729,
Ztr.: 2927, Soz.: 215 320, U. S. 84 494, Kom.: 5802. Es erhalten

rkäufig Ageordnete; D. 1 (Or. Helfferichy, D. Vp. San
em. 1 (Dr. Peterſen), Soz. 3 (Stolten, Hellmann, Joh. Reitze

U. S. 1 (Reich.)

Die Reichstagsabgeordneten Sachſens.

Die parlamentariſche Vertretung des Freiſtagts Sachſen im neuen
Reiches ein ſich nach den amtlichen Ergebniſſen lag

e 8 ag Nationalverſammlunge 46 Deutſche Volkspartei 18 emöo kraten 78 Mehrheitsſozialiſten 179 Unabhängige 3r Kommuniſt

33 82Sachſen entſendet alfo 15 Vertreter des Bürgertums gegenüber 18
Vertretern der tie Parteien in den Reichstag. Jn der

ationalverſammlung war das Verhältnis 12 20; alſo auch bei deret ten ſt eine Verſchiebung zugunſten des Bürgertums zu
merken.

Jn den Abſtimmungsgebieten

Sein Oſtpreußen und Oberſchleſien
wir er ſt ne n der ählt. Für dieſe Gebiete bleiben die Ab

rdneten, die ſie in der Nativnalverſammlung vertreten haben, vor
ar des Reichstages. Es entfallen davon auf die Deutſch

nationalen 4, die Deutſche Volkspartei 2, die Demokraten 8, dasar er H, die Mehrheitsſogialiſten 18 und den holſteiniſchen Bauern
und 1 Mandat.

Sogzialdemokratiſche Wahlbetrachtungen.
Die „Dresdener Volkszeitung“, das Organ der ſächſiſchen Regie

rungsſozialiſten de e in ſeinen Betrachtungen über das Wahlergebnis: ollte die isherige Koalition unmö a ſein, ſo ſtehen die
Unabhängigen vor der Frage, ob ſie in eine Verbindung mit Demokra
ten und Zentrum eintreten, oder ob ſie die Verantwortung dafür über
nehmen wollen, daß ein antiſogialiſtiſcher Block und eine entſprechende
Regierung zuſtande kommen. Eine bürgerliche Mehrheit würde aller
dings auch auf ſehr ſchwachen Füßen ſtehen. Haben die Unabhängigennicht den Mut, aus der Wahlentſcheidung die Konſequenzen zu en

und die Regierungsverantwortlichkeit zu übernehmen, ſo ſtehen wir vor
der Möglichkeit, daß überhaupt keine Regierung gebildet werden kann,
die über eine genügende Mehrheit verfügt. Der einzige Ausweg aus
dieſer unhaltbaren Situation wären baldige Neuwahlen. Eine
r e Mehrheit zieht leider nicht in den Reichstag ein. Den

rgerlichen Parteien bleiben die Unabhängigen, wie das Reſultat
eigk, durchaus ungefährlich. Die Maſſen, die diesmal trotz aller

wierigkeiten für uns ſtimmten, können als zuverläſſige Anhänger
unſerer Partei gelten. Es iſt eine Volksmaſſe, ſo mächtig, zuverläſſig,unerſchütterlich und erprobt, daß wir mit dieſer Anhangerſchaft allen

weiteren Stürmen getroſt entgegenſehen können.
„Die Unabhängige Volkszeitung in Dresden ſtellt feſt, daß derre in Oſtſachſen ihre Erwartungen weit übertroffen habe, um mit

di e Freude zu bemerken: Einſchließlich der Kommuniſten
dürfte die ſozialiſtiſche Mehrheit in Sachſen noch etwas r werden,
als ſie bisher war. Die e el ehe ehrheit inder egierung aber iſt dahin. Man kann geſpannt ſein, welche Kon
ſequenzen die ſächſiſche Volkskammer aus dieſer Tatſache ziehen wird.“

Preſſeſtimmen zur Reichstagswahl.
Berlin, 8. Juni. Während das „Berl. Tagebl. von Unklarheit

und Verwirrung ſpricht, ſich alsdann über Gefühlspolitik verbreitet
und ſchließlich ſagt, die Demokratie hat eine Schlacht verloren, jetzt iſt
Rührigkeit die erſte Demokratenpflicht, zieht der „Vorwärts“ Lehren
ür die Partei ans dem Verlauf des Wahlkampfes. Es ſei klar, ſagts Blatt, daß unter den 11,6 Millionen Stimmen, die der Sozial

demokratie am 19. Jannar zufielen, ein außerordentlich großer Pro
lag ſolcher ſich befand, die nur ans dem Gefühl der Entkäuſchung
über das zuſammengebrochene Syſtem in der Sozialdemokratie den
Hoffnungsſtern einer glücklichen Zukunft erblickten. Es ſei deshalb
nichts Unerhörtes, wenn ein Teil dieſer Wähler, von einer Enttäuſchung
in die andere gefallen, nun wieder einen neuen Stern zach Bethlehem

e.

Jn der Deutſchen Allgemeinen d e e wird es
für wahrſcheinlich gehalten, daß im bisherigen Bilde die Mittelfarben
n n ſchwach aufgetragen ſeien. Es werde aber Tatſache bleiben, daß
die Mittelparkeien durch beide Extreme geſchwächt ſein werden. Die
beiden Rechtsparteien würden ſelbſt mit dem Zentrum vorausſichtlich
keine Mehrheit bilden können.

Eine Nachricht, daß der Reichspräſident mit Dr. Streſe
mann eine Beſprechung gehabt habe, wird als erfunden bezeichnet.

4

Unklarheit und Verwirrung
Der „Berliner Börſen-Courier“, der mit Entſchiedenheit für die

demokratiſchen Kandidatenliſten eingetreten war, ſchreibt über die gegen
wärtige Situation der bisherigen demokratiſchen Koalitionsparteien:

Die Mitglieder der Mitte werden, wenn ſie aufhören
olkken, Regierungsmehrheit zu ſein, als Parteien
n eine unvergleichlich günſtigere Lage kommen. Es wird ihnen die

Möglichkeit zugute konmen, ihre Leiſtungen mit denen anderer Par
teien vergleichen zu laſſen. Man wird ſie ſuchen, getrieben von der
n ſpäterhin ſeinerſeits die Rechnung der Zeitnot begleichen
u müſſen.

Das iſt durchaus richtig Und weil es richtig iſt, kann die
Deutſche demvkratiſche Parteinicht im mindeſten den
Wunſch haben, an irgendeiner Regierung teilzunehmen, in der ſie

s „Beſiegter“ angeſehen werden würde oder ſogar mit Perſön
lichkeiten zuſammenarbeiten müßte, die ſich durch eine unanſtändige und
unehrliche Bekämpfung der Demokratie in die Höhe gerungen haben.

Die „Frankfurter Zeitung
beſchäftigt ſich mit der Frage, wie nach dem vorliegenden Wahlreſultat,
ſoweit man bisher darüber einen Uberblick haben kann, die neue Re
gierung ausſehen ſoll. Sie gibt der Vermutung Raum, daß verſuchtwerden wird, die Sottaldemotraten gänzlich aus der Regierung fern
zuhalten und die Demokraten zu einer Koalition nach rechts n ver
anlaſſen. Das Blatt kommt dabei zu dem Schluß, daß dies im Er
gebnis ein Unglück wäre und vielleicht das allerſchwerſte. Das wäre
gerade die Wiederherſtellung deſſen, das die bisherige Koalition glücklich
zu überbrücken begonnen hatte die Wiederzerreißung unſeres Volkes
in die Klaſſenſcheidung, die engere der ab ſo
luten Kluft zwiſchen den Arbeltermaſſen und den
an deren, die ſie als die Bürger ihnen feindlich bezeichnen Das
Blatt fügt hinzu Es iſt ſchon ſo! Dieſe Wahlen ſind ein Unglück
geweſen und unabſehbar iſt, was weiter darauf folgt.“

Deutſchland und die Entente.

Die Schwierigkeiten von Spa.
Paris 8. Juni. Die geſamte franzöſiſche Preſſe gibt zu, daß die

Konferenz von Spaa noch wenigſtens 14 Tage aufgeſchoben
werden müſſe. Die Urſache liegt was die Preſſe natürlich ver
ſchweigt darin, daß zwiſchen den Alliierten die größten Meinung s
verſchiedenheiten über die Verteilung der von Deutſchland zu
zahlenden Entſchädigung herrſchen. Ehe nicht die Alliierten ſich
darüber geeinigt haben, iſt eine Zuſammenkunft mit den deutſchen Ver
tretern nutzlos. Ob dieſe Einigung bis zum 5. Juli möglich ſein wird,
hezweifeln übrigens einzelne Zeitungen und nehmen an, daß die Be
ſprechung von Spa nicht vor Ende Juli wird beginnen können. Übrigens
hat ſich auch Portug al jetzt gemeldet, um ſeinen Anteil an der Beute
zu erlangen. Es ſordert nicht weniger als 432 558 752 Pfund Sterling
als Entſchädigungsſumme, wobei es erwähnt, daß es 237 547 Tote in
dieſem Kriege zu beklagen hat. In außerordentlich ſcharfer Weiſe nimmt
heute das römiſche Regierungsvrgan „Meſſagerv“ zu den letzten Be
ſprechungen in Hythe Stellung. Es ſchreibt Die Konferenz von Hythe,
in der Frankreich und England vhne Zuſtimmung Jtaliens 55 und
20 Prozent der deutſchen Entſchädigung ſich zuerkannten, kann keinen
Wert für Italien haben. Jtaglien habe an der Seite der Entente den
Krieg geführt und fordere, daß es jetzt an den Vorteilen bezw. an der
Entſchädigung teilhaben müſſe. Dieſen Anteil Italiens beziffert das
Blatt auf 15 Proz. der deutſchen Entſchädigung Jm übrigen teilte die

italieniſche Regierung der belgiſchen mit, daß ſie auf der Konferenz von
Spa durch den Miniſterpräſidenten Nitti, den Miniſter des Außeren
und den italieniſchen Geſandten in Paris vertreten ſein werde.

Die Brüſſeler Vorkonferen z.
„RPotterdam, 8. Juni. Laut „Daily Chronicle werden die

Miniſterpräſidenten von England, Frankreich, Belgien und Jtalien an
einer Brüſſeler Beſprechung teilnehmen, welche der Konferenz in Spa
vorausgehen ſoll.

Die deutſchfranzöſiſchen Wirtſchaftsverhandlungen.
Paris 8. Juni. Der franzöſiſche Handelsminiſter Ja a e machteeinem Vertreter des „Echo de Paris Mitteilungen über die deutſch

franzöſiſchen Wirtſchaftsverhandlungen. Er ſtellke n daß nur eine
emeinſame Sitzung ſtattfand, wobei die Grundzüge der Verhandlungen
eſprochen wurden. Der Miniſter glaubt, daß die Verhandlungen einen

gedeihlichen Fortgang nehmen werden. Man werde Verein-
barungen treffen hinſichtlich der Metall und Farbſtoff-Jnduſtrie. Dieſe
deutſch franzöſiſchen Verhandlungen e unabhängig von der Konferenz
von Spa. Frankreich wolle die S h der Produktionund Wiederaufnahme der Handelsbeziehungen. Auf
dieſer Grundlage habe man ſich zuſammengefunden, wobei alle politiſchen
Fragen und die Auslegung des Verſailler Vertrages vollſtändig veiſeite
gelaſſen wurden.

Ein hoffnungsvolles Urteil über die Stimmung in Frankreich
gegen Deutſchland.

Köln, 8. Juni. Der Vorſitzende der Kölner Handelskammer,
Geh. Kommerzienrat Dr. Hagen, hat am Sonabend von den Ein
drücken berichtet, die er dieſer Tage bei einem Aufenhalt in Paris ge
wonnen hat. Der Haß der Franzoſen gegen Deutſchland, ſo
meinte er, habe merklich nach gelaſſen ihr Blick ſei jetzt mehr auf
das Praktiſche gerichtet In Frankreich lägen die wirtſchaftlichen Ver
hältniſſe e vielen Stellen weft ſchlechter als bei uns und ln
dort nicht weiterkommen, wenn man nicht in den Beſth von Ba
e Man habe während des Krieges große Schulden in

merika gemächt und habe ein außerordentlich großes Fehl-
budget. Von einer ne
Rede ſein. Es ſei ein ruiniertes Land. Wenn wir an Frankreich gewiſſe
Summen abſühren ſollen, ſo ſei das bei unſerer Vermögenslage undenk
bar. Es werde nichts anderes übrigbleiben, als eine große inter
nationale Geldanleihe, die ſich nur verwirklichen laſſe wenn
Ainerika die Hand dazu biete Der Redner hHegte die vielleicht über
triebene Hoffnung, daß, wenn wir Frankreich jetzt nicht im Stiche laſſen
ſondern ihm helfen, eine Zeit kommen wird, die für die Zukunft nicht
zu unterſchätzen iſt. Frankreich werde jetzt Hilfe ſuchend nach Deutſch
JIand ſchauen, und das um ſo mehr, als zurzeſt eine Spannung zwiſchen
England und Italien auf der einen und Frankreich auf der anderen
Seite zu erkennen ſei.

Eine ehrliche franzöſiſche Anerkennung.
Genf, 8. Juni. Der franzöſtſche Senator Mavſe, der von ſeiner

Regierung zur Abnahme der von Deutſchland abzuliefernden Vieh
beſtände abgeordnet worden iſt, hat der franzöſiſchen Akademie der
politiſchen Wiſſenſchaften, der er angehört, Bericht erſtattet über das

durchaus befriedigende Ergebnis der bisherigen
Lieferungen Er erkennt an, daß Deutſchland bereits mehr als
die Hälfte der von ihm verlangten Tiere abgeliefert hat, und daß ihre
Qualität die Landwirte in den Kriegsgegenden Nordfrankreichs im
höchſten Grade befriedigt. Kberall erkennt man ihre ausgezeichnete
Qualität an. So heißt es in dem Bericht des Herrn Mavpſe. Das
wird aber die franzöſiſche Preſſe nicht hindern, noch mehrmals die
Verſicherung zu wiederholen, daß Deutſchland immer noch „keine einzige
der ihm auferlegten Verpflichtungen erfüllt habe!

Vertagung des Völkerbundsrats
Amſterdam, 8. Juni Einer Londoner Meldung zufolge iſt die

auf den 11. Juni anbergumte Sitzung des Völkerbundsraks in London
auf den 14. Juni verſchobenen worden.

Die deutſchen Beamten der erſten Zone
Flensburg, 7. Juni. Bezüglich des Verbleibens eines Teiles

der deutſchen Beamten in der erſten Zone iſt de der deutſchen und
der däniſchen Regierung vereinbart worden, daß die Beamten ihr Ge
halt von den deutſchen Behörden wie bisher weiker erhalten und außer
dem von Dänemark mit Wirkung vom 20. Mai an einen Zuſchuß in
Höhe von 50 Prozent der Geſamtbezüge und zwar in Kronen um
gerechnet nach dem Friedenskurs erhalten. Die däniſche Regierung
hat den Beainten alle bisherigen Rechte zugeſagt Sie werden au
nicht den däniſchen Behörden diſziplinariſch unterſtellt. Jür die Näu
mung ihrer Wohnungen wird ihnen eine dreimonatige Friſt gewährt.
Die Richter und Juſtizbeamten werden bis zum 8. Juni in ihren
Stellungen bleiben, die Lehrer an höheren Schulen bis Ende Juni.

Politiſche Kberſicht.
vſterreich.

Junsbruck, 8. Juni. Die Arzteſchaft der Krankenhäuſer iſt
wegen Nichterfüllung ihrer an das Staatsamt für Unterricht gerichteten
Forderungen in den Ausſtand getrefen. Die mediziniſche Hörerſchaft
der Univerſität hat ſich angeſchloſſen

Frankreich.

Preisſturz in Frankreich
Genf, 8. Juni. Die Preisſtürze, die auf dem Pariſer

Markt einſetzen und die für manche Waren den Umſang einer Ka
tkaſtrophe annehmen, ſollen nach Anſicht der Sachverſtändigen haupt-
ſächlich auf die guten Erntegausſichten zurückzuführen ſein,
die aus Amerika kommen. Das Sinken der Getreidepreiſe be
einflußt den ganzen Lebensmittelmarkt und wird bald den geſamten
Ring durchbrochen haben. Unter den Pariſer Schiebern iſt die Auf
regung groß, und ſchon hört man von Manövern, die der geſunden und
nakurgemäßen Bewegung entgegenwirken ſollen. So haben einige
FJleiſchgroßhändler ihre Lieferanten in der Provinz aufgefordert, ihre
Waren zurückzuhalten, und ſo iſt es gelungen, den Pariſer

der Induſtrie wie bei uns könne keine

Marktpreis vorigen Sonnabend wieder in die Höhe zu drücken. Selbſt
verſtändlich können ſolche Anſchläge die allgemeine Erleichterung nicht
aufhalten; das Publikum faßt Mut und weigert ſich, die alten Preiſe
zu zahlen, dje namentlich für Früchte eine wahnſinnige Höhe erreicht
haben (ein Pfixſich 27 Franks, eine Melone 42 7 ranks, eine Erdbeere
225 Franks). Jn Marſeille ſind alle Kolonialwaren ge
waltig gefallen, Koprabl von 615 bis 460, Palmöl von 610 bis
455, Kakao, Kautſchuk und namentlich Leder ſinken ebenfalls Der Prä
ſidenk des Pariſer Lederſyndikats erklärt, daß die Preiſe für Schuh
waren ſchon in ganz kurzer Zeit beträchtlich fallen werden.

Finnland.

Die Agländer fordern Volksabſtimmung.
Kopenhagen, 8 Juni. Nach einem Teſegramm aus Marie

hamm auf den Aglandsinſeln iſt der finniſche Präſident Erich dort ein
getroffen und forderte die Aaländer auf, ihre Forderung auf
Wiedervereinigung mit chweden endgültig aufzugeben und das neue Selbſtverwaltungsgeſetz durchzuführen. Jm
Namen der agländiſchen Vertrauensmänner erklärte unter ſtürmiſchem
Beifall Landtagsabgeordneter Redakteur Sundhlom, daß die Bevölke
rung der Aalandsinſeln von ihrer Forderung nach Volksabſt im
mung nicht abweiche. Wie das finniſche „Notiz Byran“ aus
fors und Mariehamm meldet, ſind Redakteur Sundblom und Polizei
direktor Bjverkmann wegen Hochverrats verhaftet worden.

England

Wahlerfolg der Finnläunder in Jrland.
Rotterdam, 8. Juni. „Obſerver“ zufolge haben die Gemeinde

ratswahlen in Jrland, außer in Nordoſt- Ulſter und der Grafſchaft
Londonderry einen r a Erfolg der Sinnfeiner gebracht.

Zur Unabhängigkeit Agyptens.
Amſterdam 8. Juni. Der Führer der ägyptiſchen Nationgliſten

Zaghul Paſcha iſt in London eingetroffen und von etwa 200 Agyptern
mit Hochrufen auf die Unabhängigkeit Agyptens empfangen
worden.

Türkei
Der türkiſche Friedensvertrag.

Paris, 7. Juni. Die alliterten Oberkommiſſare in Konſtan
tinopel haben von ihren Regierungen den Auftrag erhalten, die
Pforte von der neuen Friſt, die die Entente ihr gewährt hat, zu benach
richtigen. Es wird der Türkei nicht die gewünſchte Friſt von einem
Monat, ſondern eine von 14 Tagen gewährt. Bis zum 24. Juni muß
die Türkei den Friedensvertrag unterzeichnet haben.

Die Truppen Muſtapha Kemals bedrohen
Konſtantinopel

genden Nachrichten aus Konſtantinopel. Die „Daily
Mail meldet, daß vie nationgliſtiſchen Truppen Muſtapha Ke
m als 25 Kilometer von Konſtantinopel entfernt ſeien. Der Unter
ſtaatsſekretär im Kriegsminiſterium Yakonh Paſcha iſt mit einer
großen Anzahl von Offizieren zu den Nationaliſten übergegangen. Da
ein Angriff auf Konſtantinopel vorauszuſehen iſt, wurden
der Mantel des Propheten und alle heiligen Reliquien in Sicherheit
gebracht. Jn Konſtantinopel herrſcht große Panik. Der Daily
Expreß meldet, daß die türkiſchen Nativnaliſten den britiſchen Streit
kräften ein Ultimatum zuſandten, in dem ſie ſorderten, daß die
Engländer ſich von Jſtip zurückziehen ſollten. Als Antwort beſchoſſen

abteilungen rücken von Jſtip gegen Adabazar vor. Die Engländer
hoffen, die türkiſchen Nativnaliſten bald gänzlich geſchlagen zu haben.

Provinz und Umgegend.
Zum Mittellandkanal.

Wir haben unlängſt ſchon betont, daß mit der Entſcheidung des
preußiſchen Miniſteriums für die Mittellinie in der Kanalfräge nöch
nicht das lehte Wort geſprochen iſt. Dazu wird uns aus Braun
ſchweig aus dem Staatsminiſterium geſchrieben „Durch die Preſſe
ging kürzlich die Mitteilung, d
verſammlung eine Vorlage
gehen, in der die Mittellin
Entſcheidung in Pr ta de ne

)au des eommen ſei
t d
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Ein Vermittelungsvorſchlag in der Mittellandkanalfrage.
Berlin 8. Juni. Die preußiſche Baugakademie hat an

das Miniſterium der öffentlichen Arbeiten jetzt das erbetene Gut
achten über den Mittellandkanal eingereicht. Danach wird grund
ſätz lich eine möglichſt geradlinige Verbindung von Hannover
zum Plauer Kanal als die günſtigſte Löſung für den Durchgangsver
kehr bezeichnet, dann jedoch in Rückſicht auf die ſächſiſch-thü-
ringiſche Jnduſtrie eine Linie empfohlen, die im weſentlichen
mit der Südlinie zuſammenfällt und S von ihr nur dadurch
unterſcheidet, daß das letzte nach der Elbe zu ge e Stück von Oſchers
leben ſcharf nördlich um Magdeburg weſtlich herum abbiegt, um
die Elbe nach dem Plan der Mittellinie zu überſchreiten. Der Auf
ſtieg mit zwei Schleuſen vor Braunſchweig und bei Wolfenbüttel in
80 Meter Seehöhe mit entſprechendem Abſtieg bleibt hiernach beſtehen.
Die Akademie glaubt hiermit eine Vereinigung der Vorteile beider
Projekte zu erreichen, alſo gewiſſermaßen ein Vergleichsvorſchlag. Jn
der Tat bedeutet jedoch dieſe Linie einen an nene
zwiſchen der günſtigen Nordlinie und der längſten Südlinie. Alle
Beſonderheit der Südlinie, Bau zahlreicher Talſperren im Harz e
Waſſerlieferung in den Kanal in Verbindung mit Gewinn von elek
triſchem Strom verbleiben. Der weſentliche Unterſchied des neuen
Vorſchlags beſteht darin, daß die Mitbenutzung des im Waſſerſtande
ſtark ſchwankenden und belebten Elbeſtromes für den Durchgangsver-
kehr in Fortfall kommt.

Merſeburg und Amgegend.
8. Juni.

Zum Tode des Freiherrn von der Recke. Wie wir ſchon be
richteten, verſchied am 4. Juni zu Dresden der Wirkliche Geheime Rat
und Kammerherr Eberhard von der Recke. Jn Merſeburg
im Jahre 1847 geboren, Kudierte er die Rechte in Göttingen und Ber
lin und trat bei Ausbruch des Krieges 1870 in das 2. Garde-Dragoner
Regiment ein. Als Leutnant in das Weſtfäliſche Küraſſier- Regiment
verſetzt, nahm er bald nach dem Feldzug ſeinen Abſchied, arbeitete als
Gerichtsreferendar in Frankfurt a. O. Und Naumburg und wurde nach
Ablegung ſeines Aſſeſſoreramens bei der Staatsanwaltſchaft in Bres
lau beſchäftigt. Jm Jahre 1877 trat er zur allgemeinen Staatsver
waltung über und wurde Landrat des Kreiſes Querfurt. Er ſchied im
Herbſte 1888 aus dem Staatsdienſt und wurde Kabinettsrat und dienſt
küender Kammerherr der Kaiſerin. Jm Jahre 1893 wurde er zum
Präſidenten der Regierung in Köslin ernannt und im Jahre
1898 in gleicher Eigenſchaft nach Merſeburg verſetzt. Ein fort
ſchreitendes Augenübel nötigte ihn bereits im Frühjahr 1909, ſeinen
Abſchied zu erbitten. Seitdem lebte er im Ruheſtand in Dresden

Der Kreiswahlausſchuß für die Reichstagswahlen im 12. Wahl
kreiſe wird das endgültige Wahlergebnis am Sonnabend den
12. d. Mts, vorm. 9 Uhr, im Sitzungsſaale des Ober-Verſicherungsamts,
Regierungs-Erweiterungsbau, Erdgeſchoß, und, nachdem der Verbands
gusſchuß im VII. Wahlkreisverbande über Verteilung von Abgeordneten
ſitzen auf die Reſtſtimmen beſchloſſen hat, am Montag den 14. d. Mts,
vormittags 11 Uhr, im Sißtzüngsſaale des Bezirksausſchuſſes in dem
ſelben Gebäude feſtſtellen. Die Sitzungen der Wahlausſchüſſe ſind
öffentlich.

Begrüßungsfeier für die Kriegsgefangenen. Am morgigen
Mittwoch, abends 8 Uhr, veranſtaltet die Stadt Merſeburg im großen
Saale des „Caſino“ hier eine Begrüßungsfeier für die aus der Kriegs
gefangenſchaft heimgekehrten Söhne unſerer Stadt. Die Vorbereitungen
für die Feier ſind die beſten und bürgen für einen ſchönen und eindrucks
vollen Verlauf der Feier, deren die Kriegsteilnehmer ſich lange und gerne
erinnern werden. Wer noch keine Eintrittskarte beſitzt, wolle ſich ſofort

Paris, 8. Juni. Die engliſche Preſſe iſt voll von bennruh i

in Kriegsſchiffe die türkiſchen Nationgliſten. Engliſche Truppen

emnächſt werde der Preußiſchen Landes
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genoſſen geſchleudert hat, rein bleiben.

u ſetzen, im Gegenteil, ſie ſollen Freude und
in ibrer Berä tmehrtes Verſtändnis für die Bedingung und Notwendigkeiten des land

bei Frau Fabrikdirektor Weber in der Halleſchen Straße unter Vorlage
der nötigen Ausweispapiere melden. Die Angehörigen der zu Be
grüßenden ſind ebenfalls zu der Feier eingeladen.

Steuervortrag. Jm „Herzog Chriſtian wird am kommenden
un abend ein Vortrag über Luxus- und Umſaßtzſteuer für das
chneidergewerbe gehalten, der für die beteiligten Kreiſe wichtig iſt.

Erhebung der Getreide und Kartoffelflächen. Die Friſt zur
Anmeldung der Anbauflächen (vergleiche Bekanntmachung in der
vorigen Nummer des Amtsblattes iſt bis zum 12 d. Mis, verlaängert.
Diejenigen Feldbewirtſchafter, die die erforderlichen Angaben bisher
nicht gemacht haben, werden leßtmalig auſgefordert, ſich bis zum
12. d. Mts. im Grundſtück Karlſtraße 4 Kohlenſtelle) einzufinden.
Es wird nochmals darauf hingewieſen, daß auch die aus Fahrläſſig
keit unterbliebene Anmeldung der Anbauflächen Geldſtrafe bis zu
3000 nach ſich ziehen kann.

Zeugen geſucht. Jn dieſen Tagen ſind in den deutſchen Zei
tungen die Liſten der Militärperſonen veröffentlicht worden, die e
nach Angaben des Feindbundes beſonderer Verbrechen und Vergehen
ſchuldig gemacht haben und deshalb vor das Reichsgericht in Leipzig
geſtellt werden ſollen. Da iſt ein Aufruf an alle Kriegsteilnehmer von
roßer Bedeutung, den kürzlich die „Krieger- Zeitung veröffentlichte.

Jn dieſem Aufruf heißt es: „Das Entlaſtungsmaterial gegen die auf
den Auslieferungsliſten ſtehenden Deutſchen muß geſammelt werden.
Das deutſche Ehrenſchild muß vor den gehäſſigen Anwürfen, die der
Feindbund durch die Auslieferungsliſte gegen Hunderte unſerer Volks

Wir fordern alle Kriegsteil-nehmer auf, ihre im Felde zu ungezählten Malen bewährte Kamerad-
Haft auch hier zu beweiſen. Jeder ſebe die Auslieferungsliſten durch
Wer darin den Namen eines Deutſchen findet, mit dem er dienſtlich
oder außerdienſtlich zu tun hatte und für den er mit freiem Gewiſſen
entlaſtend ausſagen kann, der hat die kameradſchaftliche Pflicht, ich dem
Angeſchuldigten als Zeuge zur Verfügung zu ſtellen. Die rieger
Zeikung“ Deutſcher Kriegerbund) Berlin W. 50, Geisbergſtraße 2, hat
es übernommen, das Zeugenangebot den durch die Auslieferungsliſten
Angeſchuldigten zu übermitteln

r Das Merſeburger Land. Nach längerer See tritt
der Verein für Heimatkunde E. V Merſeburg wieder mit ſeinem
Monatsblatt an die Sffentlichkeit. Diesmal erſcheint das Monats

latt in einem neuen Gewande: Uber einer Anſicht trägt es nunmehr
den Titel „Das Merſeburger Land und enthält auf acht Seiten drei
intereſſante Veröffentlichungen. Jm erſten Auſſatz ſoricht Prof. Dr.
Wedding über die Bedenkung des Namens Merſeburg und auch über
die Herleikung von Ortsnamen überhaupt. An zweiter Stelle folgt
eine Ergänzung der früheren Veröſfſentlichungen des Vereins über
„Das mandat wegen abſchaffung des e Pennal weſens“ aus
des Georg Möbins Neue Merſeburgiſche Chronika Die dritte Ver
öffentlichung bringt die Fortſetzung der Chronik des alten Merſeburger
Poſamentenmachers Joh. Gottfr. Köppe über „Merſeburg vor hundert
Jahren“. In der lehteren iſt beſonders intereſſant die Schilderung
der großen Kälte und des Mordes an dem alten Riemer Benkewih in
ſeinem Hauſe auf dem Windberg im Februar 1827, ſowie die Klage
über die ungeheuer drückenden Steuern. Da mag ſich mancher ſagen,
wenn er das lieſt Alles ſchon dageweſen! Das Heft iſt für die Chronit
unſerer Stadt ſehr wertvoll und für die Merſeburger ſehr leſenswert
Das nächſte Blatt enthält unter anderem eine Chronik über die Buch
binder-Jnnung zu Merſeburg, die bekanntlich am 28. Mai 1920 ihr
200ähriges Beſtehen ſeierte, worüber wir unſeren Leſern ja be
richketen. Das Heimatblatt erſcheint jetzt als eine ſelbſtändige Ver
rer des Vereins für Heimatkunde, herausgegeben von Ober-
le rer Dr. Taube, und iſt zu einem billigen Jahresbezugspreis von
dem Verein zu beziehen.

Vermeh
Gebot de

e

u ingartenbeſisergeſunden Zug zur Scholleinsbeſondere in den Städten n
m e re an bewa t bleiben, teures Lehrgeld zu

zahl e ihre Arbeitskraft und zeit an zweifelhafte Verſuche

n efriedigungBetätigung finden. Nur ſo gewinnen ſie ver
wirtſchaftlichen Betriebes und helfen ſie die unſächliche Kluft zwiſchen
Erzeuger und Verbraucher zu überbrücken Zur Löſung dieſer ſchwie
rigen Aufgaben beizutragen, iſt die im Deutſchen Volksblattverlage
Berlin herausgegebene Halbmonatſchriſt Die Selbſthilfe beſtimmt
Sie behandelt in ergiebiger Weiſe das Geſamtbereich der Kleingarten
und Kleinviehwirtſchaft, gibt auf dem Gebiete des Obſt Garten und
Gemüſebaues, der Schweine Ziegen Geflügel Kaninchen und
Bienenzucht gediegene Ratſchläge und Winke. Beſonders anerkennens-
wert iſt es, daß das der Hausfrau unterſtehende Arbeitsfeld in Haus,
Küche und Keller eine beſonders ſorgſame, S un Behandlung
erfährt und das Blatt durch die laufende Veröffentlichung von prak
tſchen Erfahrungen mit Geſchick anſtrebt, der Schwierigkeiten der
Haushaltsführung in der Jeßtzeit Herr zu werden und die Luſt am
Haushalten krotz aller entgegenſtehenden Hinderniſſe zu erhalten Die
Aufſäbe ſind in flüſſiger volkstümlicher jedermann verſtandlicher
Form niedergeſchrieben; die in jedem Arteikel eingeſtreuten, klaren und
paſſenden Abbildungen erhöhen das Verſtändnis des geſchriebenen
Wortes. Alles im allem eine Zeitſchrift die auf dem Gebiete der
Kleingarten- und Kleinviehwirtſchaft als praktiſcher Wegweiſer gelten
kann und in den Kreiſen der kleineren Landwirte, Siedler, Land
arbeiter und Laubenkoloniſten die weiteſte Verbreitung verdient

Freiwillige Feuerwehr. Von den während des Weltkrieges zum
Heeresdienſt eingezogen geweſenen Mitgliedern der Wehr haben 21
wackere Kameraden den Heldentod für das Vaterland erlitten. Zum
ehrenden Gedächtnis hat die Wehr die Namen ihrer teuren Toten auf
einer Bronzeplatte verewigen laſſen, welche nach den Entwürfen
des Brandmeiſters Schrader Bölſche und des Bildhauers Kopp hier
von letzterem modelliert worden iſt. Den Guß der Gedenkplatte, welche
an der Außenfront des Gerätehauſes eine bleibende Stätte erhalten
öll, hat eine Dresdener Firma ausgeführt. Eine Tafel mit den Bil-
ern der Gefallenen wird im Gerätehauſe ſelbſt ihren Platz finden.

Die Enthüllung der Gedenkplatte wird in einer ſchlichten
Feier, zu welcher Paſtor Werther die Weiherede übernommen hat,
am Sonntag den 18. Juni d. JS., nachmittags 3 Uhr, auf demUbungsplate, Halleſche Straße Nr. 19, ſtattfinden. Möge dieſe
en zu welcher die Angehörigen der gefallenen Wehrleute, die ſtaat
ichen Und ſtädtiſchen Behörden und die paſſiven Mitglieder der Wehr
eingeladen ſind, einen würdigen Verlauf nehmen und ſich einer zahl
reichen Beteiligung der Einwohnerſchaft erfreuen

Land wirtſchaftliche Winterſchule. Wie ſchon geſtern kurz mit
geteilt begeht die hieſige landwirtſchaftliche Winterſchule am 29. und
80. d. Mts. die Feier ihres 507ährigen Beſtehen s. Alle ehe
maligen Schüler, die infolge Wohnungswechſel das Einladungsſchreiben
nicht erreicht hat, wollen ihre Adreſſe umgehend Herrn Max Teich-
m an n, Merſeburg, Halleſche Straße 9 unter Angabe der Zahl der
b ſich und ihre Angehörigen gewünſchten Feſtteilnehmerkarten (bei

orbeſtellung je 5 mitteilen. Es empfiehlt ſich, nach Möglichkeit
bei Bekannten in Merſeburg und Umgegend (eventuell Halle) Unter
kunft zu ſuchen da der Geſchäftsſtelle nur eine beſchränkte Zahl Quar
tiere zur Verfügung ſteht. Auskunft und Programme durch die Gehen Auf die Anzeige in der heutigen Zeitung ſei beſonders

ingewieſen.
iboli. Theater. Am Dienstag findet das letzte Gaſtſpiel des

mit ſo ungeheurem Beifall aufgenommenen erſten Tenors Siegfried
Adler bon der Wiener Volksoper in der Partie des Fredy in der
beliebten Operette Die Dollarprinzeſſin ſtatt. Der Beſuch
dieſer Vorſtellung ſei ganz beſonders empfohlen.

Der 77. Bildungsabend

war Arnold Böcklin gewidmet. Mittelſchullehrer Thi el en führte
an der Hand einer großen Anzahl von Lichtbildern in das Schaffen
dieſes Meiſters der Malerei ein. Er führte etwa folgendes aus Jn
treffenden Worten hat Böcklins Freund und Landsmann, der Schweizer
Dichter Gottfried Keller die Größe des Malers gekennzeichnet wenn
er an ihm „die Fülle der Geſichte“ rühmt und hervorhebt, Böcklin

Leben friſten mußten
wurden ſie wieder nach Avignon zurückgebracht. Doppelt beſtraft und

hebt ſich heraus aus der Zahl ſeiner Zeitgenoſſen. Während die an
dern zumeiſt nur Sklaven der Natur ſind ſtellt ex e innern Ge
ſichte dar. Jhm iſt die Kunſt kein bloßes Handwerk, ſondern der Aus
fluß einer ſittlichen Perſönlichkeit. Deswegen wurde er viel ange
feindet. Die Natur gab ihm einen Teil ſeines Könnens als Geſchenk
mit auf den Lebensweg. Das andere hat er ſich durch zä es Durchſetzen erobern müſſen. Veſpnbers müßte er die Wahl der eingeſchlagenen

Künſtlerlaufbahn durchſetzen gegen den Willen ſeines widerſtrebenden
Vaters. Böcklin hält ſich, um Kunſtſtudien zu treiben, in Düſſeldorf,
Belgien, vor allem in Paris auf. Hier erlebt er, gänzlich verarmt, den
Schrecken der franzöſiſchen Repolution. Sie macht auf ihn einen ganz
äbſtoßenden Eindruck. Aber auch von den Franzoſen ſelbſt will er
nichts wiſſen. Er hat uns ſein Weſen in einer wunderbaren Selbſt
biographie e in ſeinen eigenen Bildniſſen. Seiner Gattin,
einer Rümerin, hat er viel zu danken. Große Not muß er in Rom
durchmachen; faſt wäre er in die Reihen der päpſtlichen Schweizer
garde eingetreten. Die Stadt Baſel gab dem Meiſter einſt einen künſt
leriſchen Auftrag, den er zuerſt zur allgemeinen Zufriedenheit erledigtebis dann die abfällige Krint einer Kunſtkommiſſion einſeßte. Was

er von ihr und ihrem künſtleriſchem Urteil hielt, hat er in humorvoller
Weiſe in den verſchrobenen und verguollenen Geſichtern dargeſtellt.
Man wollte ſie entfernen; aber zum Glück beriet die Kommiſſion ſo
lange, bis die Sache der Vexgeſſenheit anheim viel, und ſo iſt der Nach
welt das köſtliche Werk erhalten geblieben. Humor ſpricht auch aus
Schöpfungen der Spätzeit.

Die Menſchen ſtellt Böcklin handelnd dar. Um die Bilder aus
der Natur von innen heraus erleben zu können, ſtellte ſich der Maler
bis an den Hals in das Waſſer nicht wie andere die am Waſſer
malen. Wie meiſterhaft weiß der Künſtler ſließendes Frühlings
waſſer zu ſchildern. Eins der ſchönſten Gemälde das leider ſaſt un
bekannt blieb, iſt el. Nachtbild; die duftige, weiche Nacht ſchüttet die
ſchlafhringenden Mohnköpfe in die Tiefe. Wunderbar wußte Böcklin
das Geheimnis des Waldes zu deuten Die Seele des Waldes iſt das
Geheimnisvolle. Vom Walde führt uns Böcklin auf das Gebirge und
ſchildert das Raſen der Naturmächte, wie ſie in wildem Toben be
griffen ſind. Die Seele des Meerxes läßt uns ein weiteres Bild
ſchauen. Von der Schönheit des Meeres erzählt dann das Gemälde
„Venus aus dem Meere ſteigend“, von Liebesgöktern bekränzt.

Der zweite Teil des Lichtbilderabends zeigte, daß Böcklin nicht bloß
ein Schilderer des Lebens und Webens in der Natur iſt, ſondern auch
des Menſchenlebens. „Das Leben ein kurzer Traum“ ſo lautet ein
ſolches Bild. Zart und innig weiß der Meiſter der Liebe Sehnſucht
und ihre Erfüllung zu ſchildern. Er weiß auch in die Seele des Men
ſchen hineinzuleuchten: An einem alten Gemäuer liegt ein Ermordeter;
Pacheghttinnen werden ſich auf den Mörder ſtürzen. Das Schickſat
ganzer Völker hat Böcklin wie kein anderer gemalt: Dietrich von Bern
bewacht ſein Volk. Endlich die letzten Bilder Viel Anfeindung hat
ihm ſeine „Kreuzesabnahme“ eingebracht, obgleich ex ſich an den großen
Meiſter des Mittelalters, an Grünewald, angeſchloſſen hat. Auch in
dem herrlichen Bilde von der Beweinung des Gottesſohnes durch die
Mutter iſt das Vorbild des genannten Malers zu ſpüren Wenig Be
achtung fand ſeine Pietät, die dann aber in Berlin angekauft wurde.
Das letzte Bild, eine hohe, ſtolze Ruine, will ſagen, daß alles vergeht
aber im Wechſel der Zeiten gibt es etwas Ewiges und Unvergängliches
Es iſt den Pſalmen des alten Teſtamentes an die Seite zu ſehen Zu
allen dieſen Bildern war Herr Thielſen ein kunſerſtändiger und künſt
leriſch mitempfindender Führer

Von den Mitteilungen des Oberlehrers Hemprich ſind folgende
beachtenswert. Uber 8 Tage wird Garteninſpektor Gerlach über
Harmonie von Natur und Haus ſprechen. Sodann ſtehen Vorträge
über „Körper- und Akemgymnaſtik“ und über Das Sternbild des
Hrion“ in Ausſicht. Auch iſt für Ende Jun eine Wiederholung der
Aufführung der Jahreszeiten“ geplant. In einigen Wochen wird
Mittelſchullehrer Thielſen über „Spitzweg ſprechen.

r

Ein Notſchrei ans einem franzöſiſchen Gefängnis.
Aus unſerem Leſerkreiſe wird uns folgendes geſchrieben:
Was ſoll mit unſeren armen e n werden Ein Brief,

welchen ich am 5. 6. 20 erhalten habe, gag mir, daß noch e etwa
900 Unglückliche im Militärgefängnis zu Avign on (Süd rankreich)
ſchmachten müſſen. Nach eigenen St ahnen befinden ſich Leute
dabei, die ſchon 1914 in e geraten ſind und wegen eines
geringfügigen Vergehens das Kriegsger Ht paſſieren mußten. Jſt es
nicht genug, daß dieſe Unglücklichen ſchon von 1914—1916 in Paris in

m. e elhaft geweſen ſind, oder auf der Jnſel Ré mit franzöſiſchen Ver
re
nſel Oléron im Allantiſchen Ozean in einem Straflaäger ihr elendes

chern zuſammen hauſen mußten, und dann noch e auf der

riedensſchlußnein, noch nicht genug, nach

doch nicht genug. Abgeſchloſſen von der Heimat, keine Liebesgaben
mehr, ab und zu ne en und andere Schikanen, die der
deutſche Gefangene gefallen laſſen muß. Hoffentlich verlangt das ge
ſamte deutſche Volk die baldige Herausgabe unſerer Volksbrüder.

Paul Köhler.

g. Aus der Elſter und Luppenaue, 8. Juni. Die Heuernte hat
auf den Elſter und Luppenwieſen früher als gewöhnlich begonnen.
Doch iſt ein rechter Fortgang in den Heuerntearbeiten nicht zu ver
Feichnen, da der Welterumſchlag mit Häuſigen Niederſchlägen ver
zögernd einwirkt, und die Beſitzer der Wieſen auf beſſere Witterung,
die das Trocknen des Graſes fördern ſoll, warten und deshalb mit dem
Mähen noch zurückhalten, Der reichliche Graswuchs verſpricht einen
guten Ernteertrag und Erſatz für den Ausfall der letzten Erntejahre.

e

Für unſere Hausfrauen.
(Lebensmittelkalender für Mittwoch, 9 Juni.)

Ausgabe von Brotmarken im alten Rathauſe von 7—2 Uhr gegen
Lebensmittelheft nur an e der Haushalte in den Straßen
mit dem Anfangsbuchſtaben K.
o Gramm Talg ſür die Kunden der Butterverkaufsſtelle

Kötteritzſch.

Anmeldung: Bezugs cheine Nr. 67 (1 Pfd. e en Nr. 68 (1 Pfd.
Bohnen), Nr. 69 Pfd Gerſte und Pfd. Zichorie), für die Zeit
vom 14 bis 20. Juni d. Js.

2.00 Gramm Schmalz für jeden Verſorgungsberechtigten auf
en Fettmarken dieſe Woche Auf E-Zuſatzfelkmarken 50 Gramm

utter, auf GeFettmarken 50 Gramm Märgarine, auf LeFettmarken
100 Gramm Schmalz

Mücheln und Umgegend.
8. Jnni.

Auf dem Wochenmarkte am Sonnabend
Das Paar koſtete

Der Markt wurde geräumt.

S Querfart, 7. Juni.
waren 28 Körbe mit Ferkeln angefahren,
160.—800 Es herrſchte reger Verlehr.
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Wahlergebniſſe aus dem Kreiſe Querfurt.

Du. D. Vpt. Dem. Ztr. Soz. U. S. KomBedra mit

Petzkendorf 81 10 48 12 99 7Braunsdorf 128 9 44 6 6 311 81Earsdorf hCämmeritz und
Geißelröhlitz 5 35 49 J 88 233 19

Erumpa e eEptingen mit

öbigker 26 26 66 75 259 8Freyburg e 618Gleina 37 69 152 S 67 81Goſeck 61 17 30 S IGröſt e 79Laucha e 6Lhkendorf v e 26Lunſtädt mit

Nahlendorf 63 19 19 eMarkröhliß

Mödkerling e SMücheln 80 108 (404 e 330Nebra J 273 205 S 67 602 78Neumark 20 24 130 8 52 882 209

ehe eObereichſtedt 52 21 133 S 24158 SOberfarnſtedt 56 29 101 S 16 257 SOberwünſch 27 24 82 I 77 aOechlitz 30 52 7 S 21 80 SQuerfurt 175 864 706 176 1092

Roßbach 68 26 44 2 28 141 25ne 251 71 804 654 24
St. Micheln 27 17 51 S 18 114St. Ulrich 65 7 43 4 57 261 1Schleberoda 45 4 41 S 3 6Schmirma 35 15 19 S 10 47Schortau 51 13 7 22 85 2Steigra 62 62 66 9 29Stöbnitz 23 14 84 2 48 2389 7Unterfarnſtedt 5 6 81 S 11 5Wernsdorf, Gräfen

dorf, Zützſchdorf 7 18 19 4 9 81 6Zorbau m, Gehüfte 29 85 63 54 18
Turnen Sport 6ypiel.

H Merſeburger Schwimmerſchaft. In den Babeanſtalten heutevormitag 17 Grad Waſſerwanme, 15 Grad Luftwärme.

auſtball Wettſpiele. Heute Dienstag abends730 u e auf n Sportplatz Krautſtraße ewiſchen den erſten

Mannſchaften des V. f. L. und der re Vereinigung Aus
ſcheidungsſpiele für die bevorſtehenden Gau- Wettkämpfe ſtatt. Das
Spiel dauert 2 X 20 Minuten. Wie aus dem geſtern gemeldeten
Reſultat erſtchtlich iſt, dürfte der Kampf zwiſchen beiden Gegnern wer
ſcharf und ſpannend werden. Beide raten ind zurzeit als die
beſten der Umgegend anzuſprechen, deren vorbildliches und r
Spiel bekannt iſt. Es kann daher jedem Sportfreund der Beſuch des
heutigen Wettkampfes nur e werden

Die neue Wertung beim Fauſthallſpiel.

Ein für die Ausbreitung des Fauſtballſpieles e Umſtand
lag in der e keit, den jeweiligen Stand eines Spieles dem mitden Spielregeln nicht vertrauten a in augenfälliger anf er
kennbar zu machen. Das Spielergebnis konnte t nach Ablauf der
Spielzeit durch e e e der u Bälle bekannt gegebenwerden. Bei dem ſchnellen Wechſel des Balles über die Schnur kam es
oft vor, daß das n des Spieles n angeſpannteſter T
e der Anſchreiber im Endreſultat nicht übereinſtimmte, und, um
ie Differeng auszugleichen, gemittelt werden mußte.e velſtanßen abzuhelfen, iſt man ſeitens der J en Turner

ſchaft übereingekommen, ein n früher empfohlenes Verfahren in der
Zählweiſe einzuführen, nämlich das nen der „Angaben“ mit Aus
nahme der Angabe bei Beginn des Spieles. Eine Partei hat bekannt
lich anzugeben:

1. wenn es ihr nicht gelingt, e tens mit dem dritten Schlage den
Ball über die Schnur ins feindliche Feld urückzuſchla en;
Se t a n v oder die Bodenfläche au erhalb des
Spielfeldes berü at;n Ball andere Körperteile als Fauſt oder Arm berührt hat;
wenn ein Spieler den Ball mit offener Hand ſchlägt;
wenn ein Spieler beim Angeben regelwidrig mit einem oder beiden
n den Boden verläßt oder die Angebelinie in Richtung der

chnur überſchrettet.
Wie man ſieht, werden Angaben um weniger zu machen ſein, je

weniger eine ginn gegen dieſe Punkte ſern d. h., je weniger
So llelt ſte macht. Aus der neuen Zählweiſe entſpringen nun folgende

orteile:
a) der Schiedsrichter hat es nicht mehr nötig, rn gültig geſchlagenen

Ball den Anſchreibern zuzurufen. Er beſchränkt F nur auf das
gelln der e und kann ſein Augenmerk mehr auf die Jnne

altung der Spielregeln richten;
die A eiber werden entlaſtet, indem ſie nur die vom Schiedsle et en Unſtimmigkeiten in denrichter zugerufenen Angaben auff
Aufſchreibungen werden kaum mehr vorkommen;

e) dem Zuſchauer kann die Möglichkeit e werden, über den
weiligen Stand des n durch eine nunmehr praktiſch dur
ine Anzeigevorrichtung Aufſchluß zu erhalten.

r

üswirküng der neuen Wertkung auf das S telergebnis: Es ne nicht die Zahl, ſondern redidig die

at demder geſchlagenen Bälle beim Spielergebnis zum Ausdruckdie n 20 Angaben, die Partei B z u n als e
verzeichnen, hat die Partei A 15 gültige Bälle mehr geſchlagen als
die Partei B und damit das Spiel gewonnen.

Dies zum Verſtändnis der neuen Wertung des Fauſtballſpieles.
Möge dieſes geſunde, die körperliche Gewandtheit in hervorragenderWeſſe fördernde Spiel immer weitere Verbreitung finden. Sch.

Vrlefkaſten der 6chriftleitung. e

M. in E. K. in Z., Sch. in Kr.: Die Meldungen haben w onin der Wahlkberſcht d e Nummer veröffentlicht. Eine Wieder

holung erübrigt ſich. Beſten Dank.

Wetterwarte.
V. W. am 9. 6.: Ziemlich heiter, trocken, etwas wärmer. 10 6.

Vielfach heiter, trocken, wärmer.

Vermiſchtes.
Verhafteter Mörder. Wie das „Acht- Uhr Abendblatt melbet,

wurde der Mörder des in Berlin auf Veranlaſſung der eigenen
Ehefrau umgebrachten Oberlehrers Heimberger in Breslau
ermittelt und verhaftet. Der Mörder hat bereits ein volles Geſtänd
nis abgelegt.

Schiffskataſtrophe in Birkenhead.
London, 7. Juni. Jn Birkenhead ereignete ſich eine Kataſtrophe,als ein Dam ſer h So verließ, durch ehe Umſtände r er

gegen die Schleuſentore, die nachgaben. Das herausſtrömende Waſſer
riß ein Dutzend Schuten in den Strom, wo ſie e ie Mannſchaften
konnten ſich größtenteils retten, indem ſie auf die Balken der Schleuſe
ſprangen. Acht Mann ſcheinen jedoch ertrunken zu ſein. Der
Dampfer ſelbſt wurde vom Strom fortgetrieben.

Verurteilung von Denkmalsſchändern.
Bonn (Rhein), 8. Juni. Wegen der Beſudelung des Denkmals

Kaiſer Wilhelms I. mit roter Farbe vor mehreren Wochen hat die
Strafkammer zwei junge Leute ohne Parteizugehörigkeit und zwei Unabhängige, den Kaſſlerer und ein Vorſtandsmitglied dieſer Partei, zu

je zwei Jahren Gefängnis verurteilt.

Neues Grubenunglück in Oberſchleſien
Beuthen, 8. Juni. Auf der Wolfgang- Grube vernn

glückten am Sonntag durch Gasvergiftung bezw. Exploſion der Berg
inſpektor Wolff, Oberſteiger Baſton, Steiger Schwirkott,
Steiger Altenburger und Oberhäuer Frank. Am Sonnabend
war einer der oberen Vergbeamten durch giftige Gaſe verunglückt,
worauf ſich die übrigen vier Oberbeamten an die Unglücksſtelle begaben.
Hier wurden ſie durch eine Exploſion überraſcht und fanden dabei
den Tod.

Automobilunfall des Marſchalls Foch.
Ohrdruf (Thür.), 8. Juni. Von der hieſigen Funkſtativn wurde

folgender Pariſer Funkſpruch aufgefangen: Paris, 6. Juni. Automo-
bil des Marſchalls Foch geſtern abend mit einer Straßenbahn gr.
ſammengeſtoßen. Marſchall Foch, der nur leichte Schramme am Ge
ſicht davontrug, konnte am Abend an dem Bankett der vereinigten
Arbeiter und Beamten franzöſiſcher Eiſenbahnen teilnehmen

Diebſtahl auf der franzöſiſchen Botſchaft in Wien
Wien, 8. Juni. Den Blättern zufolge wurde am Sonnabend im

franzöſiſchen Botſchaftsgebäude dem Geſandten Lefevre-Pontalis der
Paßß des Geſandten, ein Kreditbrief von 100 000 bis 150 000 Francs
ſowie eine Kaſſette mit Orden und Schmuckgegenſtänden geſt o h Te n
Als Täter kommt ein junger Mann in Betracht, der ſeit fünf Tagen
auf der Botſchaft angeſtellt war.

Schwere Lebensmittelnnruhen in Prag,
Prag, 7. Juni. Heute früh kam es hier wegen der hohen

Lebensmittelpreiſe zu ſchweren Ausſchreitungen
Es ereigneten ſich Zuſammenſtöhe mit der Gendarmerie, wobei ſechs
Perſonen getötet, acht ſchwer verwundet und zahlreiche leicht
verletzt wurden.
an mm

Verauntwortlichar den voklltiſchen Teil Franz Rößner, für Provinz, Lokales uſw. Philipp Schmite
für Anzeigen und Reklameteil Frauz Gomm, ſämtlich in Merſeburg.

Berliner Vertretung: Walter Aßmus, Berlin-Wilmersdorf, Laubacher Straße 35
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten.



Anzelgen.
Für die Rufnahmen der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können
wir keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

berückſichtigt

i e i

Die Geburt eines geſunden kräftigen

Mädchens
zeigen hocherfreut an

Willy Engel und äran Hertrud
Lenz.

Merſeburg, den 6. Juni 1920.

zu kaufen geſucht. Angeb. unt.
1303 an die Exped. d. Bl.

Spiralbohrer,
Gewindebohrer,

9
9

9 dargebrachten Geſchenke und

d Wünſche ſagen wir
9 herzlichen Dank. Fgar Brenner und Frau üna

9 Alber
geb. Donner.

sroda, d. 2. 6. 1920.(Kreis Suerfurh).

Für die uns anläßlich unſ. 9 z

Silber Hochzeit Heute nachnittag 2 Uhr eniſchlief ſanft nach

langem ſchweren Leiden meine liebe Jrau, unſere gute
Schwägerin, Tante und Großtante,

m e
Am Sonnabend, d. 12. Juni

d. Js., von vorm. 10 Ahr
an werde ich im Gaſthaus „Zum
Thüringer Hof hier, nach
ſtehende Gegenſtände öffentlich
meiſtbietend gegen Barzahlung
verſteigern

1 Kleiderſchrank, 1 Eis
ſchrank, 1 Schreibſekretär, 2
Polſterſtühle, größere Bilder,
Meyers Konverſ. Lexikon
(18 Bände), 1 Bücherregal,
1 Seſſel, Blumentiſche und
ſtänder, 1 Schrank, 1 kleiner
Schrank, Tiſche, Stühle,
Kinderwagen, Sportwagen,
1 Kinderſeſſel und ſtuhl, 1
Wanduhr m. Schlagwerk und
Wecker, 1 Teppich(neu, 3 3m)
2 Paar Schuhe, Kleidungs
ſtücke, 1 großer Poſten derbe
Schuhe, zirka 300 Stricke, echt
Manillahanf, 3 m lang ſo
wie verſchiedene andere Haus
und Wirtſchaftsgegenſtände.

Beſichtigung e Stunde vor Be
ginn der Auktion.

Albert Jranke,
beeidigter Auktionator.

Oft- Verpachtung.

Der Hartobſtanhang der Ge
meinde Tragarth ſoll

Donnerstag, den 10, Juni,
nachm. 3 Uhr

öffentlich an Ort und Stelle ver
pachtet werden. Bedingung im
Termin.

Tragarth, den 7. Juni 1920.
Der Gemeindevorſteher.

2 möbl. Zimmer
m. Kochgeleg. an Shepaar zu
vermieten. Wo ſ. d. Exp. d. Bl.

Gebildeter Herr
ſucht erſtkl. Mittags u. Abend-
tiſch. Ang. u. 1315 g. d. Exp. d. Bl.

Ilöblertes Lnne7

ſucht per ſofort, ſpät. 1. Juli er.
Angeb.jung. ſolid. Kaufmann.

ünt 1319 an die Exp. d. Bl.

IOderhs un
Werte Angeboteſofort geſucht.

mit Preis an
Frau Krauſe, Clobikauer

b an Kiuth
Angeb. unt. 1321 g. d. Exp. d. Bl.

Anſtändig. junger Mann
ſucht Logis.

Angeb. unt. 1320 a. d. Exp. d. Bl. I

Leeres Zimmer
in der Kolonie Röſſen geſucht.
Haubold, Große Ritterſtraße 29.
h

Die Landwirtſchaftl. Winter
ſchule zu Merſeburg ſucht für

die Tage ihrer 50 jährigen Jubel
feier (29. und 30. Juni) für die
Feſtteilnehmer

zieher, Stoff zu Anzug, weißer

64. Lebensjahre.

Merſeburg, den 7. Juni 1920.

Jn tiefer Trauer

Tore V an aDie Beerdigung findet am Donnerstag, den S
10. Juni, nachmittags 4 Uhr, von der Kapelle des
Stadtfriedhofes aus ſtatt.

Veibahlen (neu)
in allen Größen zu kaufen geſucht.

Otto Knorr, HalleSchillerſtraße 365.

zum Schlachten
kauft

Arthur Hoffmann,

Brühl 6,
Roßſchlächterei,

Fernruf Nr. 264
Jnhaber der Erlaubnis zum
Ankauf v. Schlachtepferden.

Geldſchränke, Kaſſetten
a Mauerſchränkeſof. liefb.l Preisl.: umſ. H. &F. Stein

S bach, n
Merſeburger

Schreihmaſchinen

Geſchlechtskranke!
Raſche Hilfe durch giſtfreie Kuren.

Harnröhrenleidenm, friſcher auch veralteter Ausfluß Heüung in
kurzer Friſt ohne Höllenſtein und ſcharfe Einſpritzungen. Syp wnilis, ohne
Serufsſthrung, ohne Schmerzen, Queckſilber und ſchmerzhaſte Einſpritzungen.

Mannesschwäche, ſchnelle wirkſame Kur ohne Verufsſtörung.
See d. drei Leiden iſt eine ausführl. Broſchüre erſchienen mit zahlr. ärztl.Gutachten u. hunderten freiwilligen Dankſchreiben Geheilter. Zuſendung gegen
1 Mk. für Porto und Speſen in verſchloſſenem Doppelbrief ohne Aufdruck durch

Spezialarzt Dr. med. Dammann, Berlin G. 77
Potsdamer Strasse I232. reSonntags 10 11 Uhr.
Genaue Angabe d. Leidens erſorderl., damit richtige Broſchüre geſandt werden kann

Reparaturwerkſtatt. 4

Farbbänder
zu allen Syſtemen empfehlen

Guſtav Engel Söhne.

e 203.

Von Donnerstag, den 10. d. Mts. ab ſtehen in
meinen Stallungen mehrere, direkt importierte Ladungen aller
beſter, ſchwerer

Seeländer Wagen Pferde
recht preiswert bei mir zum Verkauf.H. B. Kenner Kehflg, Fa. L. Mürnberger,

Halleſche Straße 10/12. Merſeburg.

meiſt erſtklaſſtge Zuchtſtuten, ſowie

elegant gepgarte Holländer und

Fernſprecher 28.

Vereine!Schieß und Kegelpreiſe,
Verloſungs-Gegenſtände,
Lampions, Tanzabzeichen

liefert preiswert

Kurt Karius,

führt über die Arbeit. Fleißige intenſive
Arbeit hat manches Geſchäft aus Kriſen
zur Geſundung geführt. Aber die Arbeit
allein wird in der bevorſtehenden ge
waltigen Kriſe nicht alles ſchaffen können,

was zum Fortbeſtehen nötig iſt. Die
befruchtende Reklametätigkeit muß hinzu
kommen, um die Kundenzahl zu ver
mehren. Erfolgverſprechend für Reklame
aller Art iſt die Jnſertion im

„Merſeburger Korreſpondent“.

nene

Müuſe

ünſchädlich

Brühl 4.
Spez. Geſch. f. Vereinsbedarf.

bäder (Ech t Schmiedeberger) von

ausgezeichneter Heilkraft und alle
anderen Kurbäder. Jernruf245.

Johannisbad Merſehurg,
Johannisſtraße 10.

1 Minute vom Markt.

Einige kl. Kückenſ

gale,

nn g908
S h

kenburg. Mittwoch 9. Juni
I M

m

48
Zivil, erſter Maſchiniſt derHandelsmarine, 29 Jahr, gr.
von ſehr gutem Charakter, ſucht

Bekanntſchaft mit Fräulein oder

J J Nur noch 2 Tage! r
Heute, Dienstag:

Benefiz- Vorſtellung für Franloſten,
den beliebten Kanonkönig!

Mittwoch 2 große Vorſtellungen:
nachmittags 4 Uhr, abends 8 Uhr.

öſfentl
Leſehalle i in „Herzog Chriſtian

iſt behſe jeden Tag von en 10 Uhr bis abends 9 Uhr.
Die beſten und größten Tageszeitungen und Zeit

ſchriften liegen aus.
Vom 1. April 1920 ab r

Monatsleſekarte
Jahresleſekarte

Preis 1

Familien Monatsleſekarte
Familien Jahresleſekarte
TageskartenDie Karten ſind im „Herzog Chriſtian e

Kindern und Jugendlichen unter 18 Jahren iſt der Zutritt
nicht geſtattet.

Mexſeburg. den 17. März 1920.
Der Berein zur Fordernng der Jngendpflege

in der Stadt Merſeburg (E. B.).

Niederlage r Merseburg,
Gotthardtstrasse, Teſephon 268

Ev. Männer und Nerger
Donnerstag, den 10. Juni

abends 8 Uhr an der Geiſel 5

MitglederBerſammg
Der Vorſtand.

enG e e eVadhans Mllehen
m

259 Telephon 237.
Nekh

I Herrl. Ausflugsortt!
I Vorzügliche Verpflegung l

e e er Dh n e u v. VNehme noch anSchneidern und Ausbeſern

in und außer dem Hauſe. An
gebote e Halbmondſtr. 1, I.

vertilgen Sie
in 1 Stunde

unter
Garantie

ſchein
jede

a. Flöhe, Brut (Niſſen) b. Menſch
und Tier in. pat. geſch. Mittel
„Bckolda“. Für Wunden

Verkauf in Merſe

Fr. Freygang,
Große Ritterſtraße 7.

burg bei
Gehrock- Anzug

paſſend für mittere, ſchlanke
Figur, gut erhalten, zu ver
kaufen. Z. erfr. i. d. Exp. d. Bl.

Faſt neuer, dunkler Aber-

ſeleſenhel lanſ

zu verkaufen. Daſelbſt eine

Weasehrau
Herren Strohhut u. Touriſten

20 Meter Bettzeuge ige e e
geſucht. Roter Jeldweg 8, p. r.

Bicht u. ſleumatismus

Biutarmut. Appetüttosig-
chen und. Krankheiten des Blutes

ist. Dr. Schuberts

r o S e oamgſchen zu u
Hlarube 39, v Fadt neues Fahrrad

gute Bürgerquarttere

ohne Verpflegung.
Angebote an Herrn Max Teich
mann, Halleſche Str. O erbeten.
G

Eine leere Stube
von Frl. zu mieten geſucht.
Gefl. Angeb. erb. nach Leung 43a

Junges Ehepaar mit 1 Kind
ſucht zum 1. Oktober eine 2 bis
Z e Zimm. Wohnung in Merſe
put oder Umgebung. Angeb.
u. 1306 an die e d. W

Meine Wohnung in Aſchers

leben Zimmer, Kammer und
Küche) möchte ich gegen ungefähr

ebenſolche in Merſeburg tauſchen
Gefl. Angebote erbitte unter

an die e d. Bl.

meine 23. Wohnung in Halle

gegen eine 3--43. Wohnung
in Merſeburg. Frau Wernecke,
Halle a. S., Keferſteinſtr. 1

uZu verkaufen sEin Paar neue Militärſtiefel kaufen.

preiswert
ver

Wo ſ. d. Exp. d. Bl

sehr zu empfehlen. Zu haben in
der Dom- w. Stadtapotheke

zu Rerseburg.
1

SJlügge Gänſe(Größe 26 ein Paar neue
und EntenKinderſchuhe Nr. 30.

Kleine Sixtiſtraße Nr. 5. verkauft Neumarkt 65 FrauenAuf

Bee Boe 2Zu verkaufen: verkauft Artur Hübner,
J 15 Ztr. Langſtroh

Biſchdorf, Poſt Knapendorf.

e wahren

en

b die überRegelung klagen, nehmen

nur noch, wenn alles andere
1 Kinderwagen, 2 eiſerne Bett
ſtellen, 1 Nähtiſch (ſämtliche
Gegenſtände gebraucht).

Bürgerarten 9, I Tr.

So hh h S e

Gut erhaltener, dunkler

Schreibtiſch
zu kaufen geſucht.

u

ünt erbaheren Anderwagen

verkauft Richter, Karlſtraße 5 Exped. d. Bl.

Angebote
mit Preis unter 1316 an die

ohne Erfolg blieb, meine an
erkannt wirkſamen Spezial
mittel. Verſäumen Sie keinen
Verſuch, auch Jhnen kann ge
holfen werden. Disk. Verſ. mit
beilieg. Garantie. Vollk. un
ſchädlich. Carl Ahmling,
Hamburg, Hühnerpoſten 12 I.

Sphlapparate Srauen
t 2ne kranenartile
Anfrag. erb. Sanitätshaus:
Heuſinger, Dresden 8,

Am See 37.

Bringe meine in Johannis-
ſtraße 15 neu eingerichtetete

äſcheret und

Pliütterei
in nhieree Erinnerung. Zur
gefl. Ausführung kommt alle
Herren und DamenStärke
wäſche ſowie Leib u. Familien
wäſche. Sämtliche Wäſche wird
an der Luft getrocknet. Freie
Abholung und Lieferung (Poſt
karte genügt). Auch Ausbeſſern
wird angenommen.

Rettinger, Johannisſtr. 15.

verkauft

Die Geſchäſtsſtelle des

Merſebutger e

Uhrmacher

Leine Lapdhrrtschalt
zu kaufen m Zeiſgemäße Schmucks

Bestecke
ae

Ang. unt. 1314 an die Exp. d. Bl.

e eerhalten ſolvente Peſonen

Standes durch
Franz Sand, Merſeburg,

Roter Feldweg 8.

e
Optische Artikel

r

n er

Wermonp en lacit
Aroßes Lager

moderner WUhren

Ritterstr. II
Fernsprecher 472

r

S

l

Freiwillige Feuerwehr.
Sonntag, 13. Juni,

nachm. 3 Uhr
auf d. KUbungsplatze
(Halleſche Straße 19)
Enthüllung der Ge

Sdenkplatte ſür die
im Wellriege ge
ſollenen Kameraden

Die Herren paſſiven Mit
Zglieder werden hierzu mit der

Bitte um zahlreiche Teilnahme
eingeladen. Die aktiven Kame-
raden e pünktlich 22 Uhr
an Das Kommando.

29 J. g.

Irolvſſſgo Frauen
J. rot Kreun.

reitag, 11. Juni
abends 7 Uhr

Gpoziergang

u. Collenbey.
Treffpunkt:

Waterloobrücke.Ihn Wrlsohatt. adohen,

mit 8jähr. hübſchemMädchen, wünſcht Verkehr mit

arbeitsſ. Mann zwecks baldiger
Heirat. Zuſchriften unter 1318

junger Witwe mit etwas Ver
mögen oder Einheirat in Geſchäft
Angebote, eventuell mit Bild,
welches zurückgeſandt wird, unter
1311 an die Exped. d. Bl.

6 Monate altes Kind in gute
Pflege zu geben. Angeb. unter
1312 an die Exped. d. Bl.

ſucht Poſten alsMaurer Hausm. od. Vize
wirt. Wohnungstauſch vorhand.
Angeb. unt. 1317 a. d. Exp. d. Bl.

ſuchtGchwtedegeſellen en
R. Jliege, Jrankleben.

Suche ſofort eine unabhängige
Frau zur Jührung der Wirt
ſchaft in einer Obſtbude. Heirat
nicht ausgeſchloſſen. V er
fragen in der Exped. d. B

Fran
zum n von Wochenen ift geſucht. Zu melden
Halle a. S., Schmeerſtr. 17/18, I.

e Suche jüngeres
Hausmädchen
zum 1. 7. Angebote mit Zeugnis

und Bild erbittet
Trau Generaldirektor Wagner
Rittergut Runſtedt b. Merſeburg.

Suche ſofortgebild. junges Mädchen
welches ſelbſtändig kochen und
einmachen kann v. Estzdorf,

Neumark (Bez. Halle).

Funges Mädchen
für leichte Hausarbeit und Be
dienung der Badegäſte in Villa

geſucht. Zu erfr. i. d. Exp. d. Bl.

Orden hcdes, ferbiger Mädchen

im Alter von 15—17 Jahren
ſofort geſucht.
Mühle in Geuſa b. Merſeburg.
Eine ſaubere,zuverläſſige Aufwart n
od. ält. tücht. Dienſtmädchen geſ.
Frau M. Roſt, Eiſenbahnſtr. 5, I

f aushilfsAufwartung an lſe
für Stund. vorm. geſucht
Frau. Krehahn, Gotthardtſtr. 23

Anufwartung
ſucht Stiebritz,Gotthardtſtraße 32.

S Aufwartung
geſucht ſofort oder 15. Juni

barbtſtraße S

Ba ne e Weiperſelſer
Straße in Jrankleben. Gegen
Belohnung abzugeben beim
Malermſtr. Schott, Jrankleben.

Portomonaie mit Jnhalt und
Verbandsmarken von Lauch
ſtedter Str. bis Gutenbergſtr. vom
Kinde verloren Bitte gegen Bel.
abzugeben Gutenbergſtr. 5, U

agenbepsol vörlbren.

Gegen Belohnung abzugeben
Halleſche Straße 10/12.an die Exped. d. Bl. erbeten.

kark Belohnung
zahle ich demjenigen, der mir meinen, geſtern entlaufenen, neunMonate alten, braunen, ſtichelhaarigen Jagdhund zurückbringt. Trägt Halsband e Neue Promenade 16.

ubert Totzke, Markt 19.

Wer Eile hat
bedenke früh,

Erdal Schuhputz
sport Zeit und Müh.

ſchwarz veln on rotbraun

emg en en Alleinhersteller: Werner C Mertz. Mainz
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Salnabeſſerung und Wirſſthaftorie

Die Umſtellung der deutſchen Wirtſchaft nach dem Kriege hat ſich
verhältnismäßig glatt vollzogen. Selbſt die Arbeitsloſigkeit hat nicht
den Umfang angenommen, den Peſſimiſten nach dieſem verlorenen
Kriege prophezeiten. So iſt das deutſche Wirtſchaftsleben verhältnis
mäßig gut über die kritiſche Zeit hinfortgekommen, wenn auch durchaus
nicht geleugnet werden ſoll, daß recht beträchtliche Schwierigkeiten zu
überwinden waren.

Nachdem während des ganzen Weltkrieges die Produktion faſt auf
allen Gebieten eingeſchränkt, ja teilweiſe eingeſtellt worden war, machte
ſich natürlich gleich nach dem Kriege ein ſehr großer Warenhunger be
merkbar. Eine außerordentlich ſtarke Nachfrage nach Waren aller Art
ſetzte ſowohl im Jnlande wie im Auslande ein. Jm Gegenſatz zu den
früheren Zeiten, in denen der Fabrikant ſich bemühen mußte, Abſatz
für ſeine Waren zu finden, lagen die Dinge jetzt ſo, daß ſolche Be
mühungen vollſtändig überflüſſig waren, man riß dem Fabrikanten die
Waren aus der Hand.

Jn dieſem Zuſtande iſt nun jetzt nach den Berichten, die aus ver
ſchiedenen Jnduſtriezweigen vorliegen, ein Umſchwung eingetreten. Es
herrſcht augenblicklich eine außerordentliche Geſchäftsflauheit, eine kaum
zu überwindende Kaufunluſt hat ſich eingeſtellt und es läßt ſich nicht
leugnen, daß die Lage für einige Jnduſtriezweige kritiſch zu werden
beginnt. Es haben bereits Stillegungen von Betrieben ſtattfinden
müſſen, die natürlich mit Arbeiterentlaſſungen verbunden ſind, und an
anderen Drten ſind derartige Betriebseinſchränkungen oder Ein
ſtellungen ebenfalls bereits angekündigt worden.

Es iſt in dieſem Zuſammenhang vielfach von einem Käuferſtreik
geſprochen worden, von einer ſtillſchweigenden Verbindung der Käufer,
mit Käufen aller Art zurückzuhalten, bis die Preiſe wieder geſunken
ſind. Falſchen Auffaſſungen gegenüber muß aber doch betont werden,
daß es ſich hierbei durchaus nicht etwa um eine freiwillige Zurück
haltung der Käuferſchaft handelt, ſondern daß weite Kreiſe, wenn ſie
heute alle nur irgendwie zu umgehenden Käufe vermeiden, dies tun der
Not gehorchend, nicht dem eigenen Triebe. Tatſächlich iſt nämlich die
Kaufkraft weiter Kreiſe auf ein außerordentlich beſcheidenes Maß
herabgeſunken. Jeder Familienvater wird am beſten wiſſen, wie ſehr,
falls er nicht zum Kreiſe der Kriegs- oder Revolutionsgewinner ge
hört, ſeine Kaufkraft in der letzten Zeit heruntergegangen iſt. Dr.
R. Kuczynski, der Direktor des Statiſtiſchen Amtes BerlinSchöneberg
berechnet für GroßBerlin das Exiſtenzminimum eines Ehepaares
ohne Kinder nach den Maipreiſen dieſes Jahres auf 14 000 jährlich,
eines Ehepaares mit zwei Kindern auf 19 300 gegenüber 1500
im Mai 1914. Jeder, der die Verhältniſſe nur einigermaßen kennt,
weiß, daß die Gehälter hiermit nicht Schritt gehalten haben. Es ſind
alſo weite Kreiſe noch nicht einmal in der Lage, auch nur die not
wendigſten Anſchaffungen zu machen.

Neben dem Sinken der Kaufkraft kommt für die Geſchäfts
ſtockung auch die Beſſerung der deutſchen Valuta mit in Frage. Jm
Auslande hat die Hoffnung auf die internationale Anleihe Käufe für
die Mark getätigt. Jm Jnlande hat die Kaufluſt für eine Verringe
rung des Bedarfes für fremde Währungsmittel geſorgt, dazu kommt
noch, daß früher gehamſterte Vorräte jetzt an das Licht kommen und
vor allem hat eine ſtarke Spekulation an der Beſſerung der Valuta
ihren Anteil, genau ſo, wie ſie ihren Anteil hatte an dem rapiden
Sinken der Valuta, das wir im Januar und Februar erlebt haben.
Auch die Schließung des Lochs im Weſten hat nicht unweſentlich zur

Stkelgerung der Kaufkraft der Mark peigetragen. Für manche Zweige
der Jnduſtrie iſt dieſes Steigen der Valuta verhängnisvoll geworden.
Die Entwertung der Mark hatte es vielfach geſtattet, die Ausfuhr nach

dem Auslande wieder aufzunehmen. Mußten auch die Royſtoffe teuer
bezahlt werden, ſtiegen auch die Arbeitslöhne ſtändig, ſo brachte es
trotzdem das ſtetige Fallen des Markkurſes mit ſich, daß in den pa ar

fspreiſe nach dem
Auslande ſich oft vervielfacht hatten. Hinzu kommt, daß die ſo viel
geprieſene Annäherung an die Weltmarktpreiſe zu einer Zeit durch
geführt wurde, da die Mark faſt völlig entwertet war. Die Beſſerung
des Markkurſes droht nun zu einer UÜberſchreitung der Weltmarktpreiſe
und damit zur Unmöglichkeit der Warenausfuhr zu führen. So war
Deutſchland, um nur ein Beiſpiel herauszugreifen, durch ſeine un
geheuerlichen Preisſteigerungen in der letzten Zeit nicht mehr in der
Lage, mit irgend einem Eiſenartikel auf dem Weltmarkt mit Amerika
oder England konkurrieren zu können. Erſchwerend kommt noch hinzu,
daß auch in den anderen Ländern eine Stockung im Abſatze vieler
Waren eingetreten iſt und vielfach zu einem recht erheblichen Rückgange
der Preiſe geführt hat.

Die ganze außerordentlich ſchwierige Wirtſchaftslage hat kürzlich
auch den Wirtſchaftsrat beim Reichswirtſchaftsminiſterium beſchäftigt.
Vor allem ſind hier Maßnahmen befürwortet, um zu einer dem tatſäch
lichen Werte der Mark entſprechenden Stabiliſierung der Valuta zu ge
langen, um dies Unſicherheitsmoment aus der Kalkulation nach Möglich-
keit fortzuſchaffen. Der Reichswirtſchaftsminiſter hat aber keinen
Zweifel daran gelaſſen, daß die Entwickelung, die zu einem Abbau der
ungeſund hohen Preiſe führt, unterſtützt werden muß. Vorübergehend
wird das beſondere Maßnahmen nötig machen, ſo hat man ſich ſchon
jetzt entſchloſſen, Mittel von der produktiven Erwerbsloſenfürſorge bereit
zu ſtellen, um die Aufrechterhaltung der beſonders ſchwer leidenden
Schuhwareninduſtrie zu ermöglichen. Daß dies mit allen Vorſichts-
maßregeln gegen Unternehmergewinne geſchieht, iſt ſelbſtverſtändlich
Auch für andere Jnduſtrien wird man eventuell zu derartigen Maß
nahmen ſeine Zuflucht nehmen müſſen. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß
alles geſchehen muß, um die heutige Kriſe zu überwinden, ohne dadurch
den zur Geſundung des Wirtſchaftslebens unbedingt notwendigen Preis
abbau zu gefährden. Dazu wird allerdings auch gehören, daß auch die
hohen Konjunkturgewinne hierfür mit herangezogen werden. Solange
die Kaufkraft der Mark ſank, wurden ſehr viele Waren, obwohl ſie noch
aus verhältnismäßig billig eingekauftem Rohmaterial hergeſtellt waren,
ſofort zum Tagespreiſe verkauft, während heute, wo die Dinge um
gekehrt liegen, die Tagespreisberechnung durchaus nicht mit der gleichen

Schnelligkeit durchgeführt wird. W. A.

Die neuen preußiſchen
Landwirtſchaftskammern.

Die landwirtſchaftliche Berufsvertretung war bisher ausſchließlich
durch Landesrecht geregelt. Die reichsgeſehliche Regelung erweiſt n
als dringend nokwendig, weil die deutſche Landwirlſchaft beanſpruchen
darf, am Wiederaufbau der deutſchen Volkswirtſchaft mit einer neuzeit
lichen Intereſſenvertretung mitwirken zu können, und vor allein Wert
darauf legen muß, bei der ſtraffen Zuſammenfaſſung aller wirtſchaft
lichen Kräfte durch das Reich ebenſalls eine berufsſtändiſche Vertretung
bei der er nnet zu haben

Die Neuordnung der land wirtſchaftlichen Berufsvertretung iſt um
ſo dringender geboten, als die Reichsverfaſſung im Artikel 165 eine von
Grund auf neu zu ſchaffende Wirtſchaftsverfaſſung vorſteht, die zur Vor
en at, daß geeignete Verkretungen der einzelnen Berufsgruppen
vorhanden ſind.

Zum Zwecke der Neuregelung der geſetzlichen Berufsvertretung hat
der preußiſche Landwirtſchaftsminiſter ſoeben der EOffentlichkeit den
Entwurf eines neuen Landwirtſchaftskammergeſetzes unterbreitet. Nach
dem Entwurfe werden Landwirtſchaftskammern wie bisher in den Ver
waltungsbezirken höherer Ordnung beſtehen In Verbindung mit ihnen
Dt als Vertretung der Forſtwirtſchaft, des Gartenbaues und der

iſcherei jedoch beſondere Fachkammern in Ausſicht genommen, deren
enge Verbindüng mit den Landwirtſchaftskammern durch gegenſeitige
Mitwirkung in den Vorſtänden gedacht iſt.

Der Entwurf hat den Charakfer eines n e n und geht von
nachſtehenden Grundſätzen aus. Der Begriff Landwirtſchaft iſt im
weiteſten Sinne des Wortes aufzufaſſen. Es ſollen Vertretungskörper
n die Verwaltungsbezirke höherer Ordnung in den einzelnen Ländern,
and wirtſchaftliche Zenkralvertretungen der Länder ſowie eine Reichs

48. dahin

ländwirtſchaftskammer gebildet werden. Die landwirtſchaftlichen Ver
tretüngskörper der oberen Verwaltungsbezirke der Länder ſollen das
Recht haben, in den unteren Verwaltungsbezirken ihres Bereichs zu
e ten örtlicher Kenntniſſe und Erfahrungen Abteilungen einzu
richten.

Aufgabe der land wirtſchaftlichen Berufsvertretungen ſoll es ſein,
die geſamten Angelegenheiten der Landwirtſchaft ihres Bezirks in wirtſchaftlicher und ſache Beziehung zu vertreten. Zur Erfüllung ihrer

Aufgaben können ſie für die Dauer oder vorübergehend Ausſchüſſe bilden.

Die Vertretungskörper der Verwaltungsbezirke in den einzelnen
Ländern ſollen aus allgemeinen, gleichen, direkten Wahlen der landwirt
ſchaftlichen Berufsangehörigen näch Maßgabe der Verhältniswahl her
börgehen. Die Wahlen ſollen in drei Gruppen erfolgen, von denen je
eine von dem Groß und Mittelbeſitz, von dem Kleinbeſitz und den
Arbeitnehmern Angeſtellten und Arbeitern) gebildet wird. Jede Gruppe
wählt eine gleiche Zahl von Mitgliedern. Wahlberechtigt ſollen alle
männlichen und weiblichen, dem land wirtſchaftlichen Berufsſtand an
gehörigen Perſonen ſein, an ſie

u mindeſtens einem Jahre ununterbrochen in ihrem Wahlbezirk
wohnen

2. mindeſtens 20 Jahre alt ſind;
3. im Beſitz der bürgerlichen Ehrenrechte ſind;
4. die a u an beſitzenWählbar ſind nach dem Entwurf alle 24jährigen wahlberechtigten
Berufsangehörigen, die

mindeſtens drei Jahren ununterbrochen in ihrem Wahlbezirk
wohnen;

2. ſeit mindeſtens drei Jahren ununterbrochen landwirtſchaftliche Be
rufsangehörige ſind.
Nebenher können um die Landwirtſchaft beſonders verdiente Per

ſonen e die verſchiedenen Vereinigungen des landwirtſchaftlichen
Berufsſtandes Sitz und Stimme erhalten.

Die Mitglieder der land wirtſchaftlichen Zentralvertretungen der
Deren ſollen von den nächſtniedrigen Vertretungskörpern gewählt
werden.

Die Reichslandwirtſchaftskammer ſoll von den land wirtſchaftlichen
Zentralvertretungen der Länder aus ihrer Mitte gewählt werden und
eine den Vertretüngskörpern der Länder entſprechende Zuſammenſetzung
erhalten. Die Zahl der Mitglieder der einzelnen Länder hängt ab von
der Zahl der land wirtſchaftlichen Betriebe, der Größe der landwirtſchaft
lich benutzten Fläche und der Zahl der land wirtſchaftlich tätigen Per
e Jedes Land darf aber aus jeder der drei Wählergruppen min

eſtens je ein Mitglied entſenden. Kein Land darf durch mehr als
o aller Stimmen vertreten ſein.

Die Reichslandwirtſchaftskammer ſoll ihren Sitz am Ort der Reichs
regierung haben und den Reichsbehörden regelmäßig als Beirat in allen
die Landwirtſchaft berührenden Fragen dienen. Wie in den Vertretungs
körpern der Länder, ſo ſollen auch in der Reichslandwirtſchaftskammer
um die Landwirtſchaft verdiente Perſonen und landwirtſchaftliche Ver
einigungen Sitz und Stimme erhalten können. Während u. a. vis jetzt
der Vorſitz ehrenamtlich geführt wird, ſollen fortab der „Präſident“ und
der „Fachkammerdirektor“ für die Dauer ihrer Wahl im Hauptamt und
mit Penſionsberechtigung angeſtellt werden können. Ferner ſollen der
Präſident und die Vorſtandsmitglieder ſogar dem Diſziplinargeſetz unter
ſtehen. Für die Beamten der Kammern ſind als Diſziplinarbehörden
die ganz anderen Zwecken dienenden Landeskulturämter vorgeſehen.
Eine erhebliche Beſchränkung der Selbſtverwaltung iſt darin zu er
blicken, als für die Aufſichtsbehörde künftig die Aufſtellung von Grund
ſätzen für die Beſoldungsverhältniſſe, das Kaſſen und Rechnungsweſen
uſw. und ſogar das Recht zur Zwangsetatiſterung in Anſpruch ge
nommen wird.

Was die Aufbringung der Koſten e ſo ſoll die Beitrags
einheit künftig regelmäßig für das Jahr je Hektar Forſt und Fiſcherei
fläche 5 für alle anderen Kulkurarten 10 pro Hektar, ferner
1 v. H. des Grundſteuerreinertrages ſowie 1 für jede volle eigene
oder beſchäftigte Arbeitskraft betragen.

Die Spitze der land wirtſchaftlichen Berufsvertretung in Preußen
ſoll an Stelle des Landes-Okonomie-Kollegiums bezw. Verbandes der
preußiſchen Landwirtſchaftskammern eine aus 104 Mitgliedern be
ſtehende Hauptlandwirtſchaftskammer bilden. Von den Mitgliedern
ſollen 65, gleichmäßig auf die vorher erwähnten Gruppen verteilt, von
den Landwirtſchafts- und 89 von den Fachkammern ohne Beſchränkung
guf deren Mitglieder auf 6 Jahre gewählt werden. Jm übrigen ſind
4. Abteilungen für die allgemeinen, für die Forſt-, die Fiſcherei- und
die Gärtnerei- Angelegenheiten vorgeſehen. Auch können weitere Aus
ſchüſſe gebildet werden. Schon mit Rückſicht auf die Koſten, die auf die
Kammern umgelegt werden, bedarf es hierbei ſehr der Prüfung, ob
die Schaffung einer derartig vielköpfigen Jnſtanz von 104 Mitgliedern
praktiſch und wirklich notwendig iſt. Zum Schluß beſtimmt der Ent

Der lahme Jörg.
Volksroman von H. Abt.

25. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
„Sie waren ja eine halbe Ewigkeit nicht bei uns und müſſen ſich

doch auch mal wieder unſern Dicken anſehen, vorige Woche hat er
den erſten Zahn gekriegt.“m d ſchwang hin die ſtrahlende Mutter den pausbackigen,

en. vor Wonne krähenden Buben und reichte ihn dann der
isbet dar.

Und als die ihn auf ihrem Schoße hielt, die kleinen runden
Händchen nach ihrem Geſicht langten, in ihr ſchwarzkrauſes Haar
an und das glückliche Kinderlallen immer jauchzender wurde,
türzten ihr plötzlich unaufhaltſam aus den Augen die Tränen hervor.

„Ja, aber ich bitt' Sie, Frau Werlitz, Lisbet, was ſoll denn das
nur heißen! So ſeien Sie doch nur wieder ruhig. Ja, ja, ich weiß
das aus eigener Erfahrung, das kommt aus heiterem Himmel mal ſo
über einen, ſo eine Angſt Und Schwermut, dem darf aber einer nicht
nachgeben, darf das nicht einreißen laſſen. Froh und heiter muß man
t Jawohl, Jhr Mann hat ſehr recht, das viele Alleinſein jetzt
augt nichts für Sie

Als hätte ſie von all den beruhigenden Worten nur die letzten
gehört, erfaßt, ſo hob die Lisbet den kränennaſſen Blick und fragte mit
verhaltenem Atem:

Was hat mein Mann geſagt
Die i wurde ein bißchen rot und lachte:
„Da hab' ich mich richtig wieder verſchnappt. Daß ich aber auch

rein gar nichts bei mir behalten kann. Und hab doch Jhrem Mann
das Wort ar gegeben. Na, ein Geheimnis iſt ja ſchließlich nicht
weiter dabei. Abſorgen tut er ſich um Sie, daß Sie jetzt manchmal ſo
trübſinnig wären und er Sie nicht dazu brächte, ſich ein bißchen zu
erſtreuen. Und da hab' ich ihm verſprechen müſſen, daß ich mal
eut' mein Glück bei Jhnen verſuche. Und das will ich auch, und

nachher kommen noch Langguts her und wir wollen einen recht fidelen
Abend miteinander haben. Wenn Jhr Mann heut' wieder von
Schleuſingen rekour kommt, holt er Sie hier ab, das iſt ſo ausgemacht.
Das heißt, zu ſagen brauchen Sie's ihm nicht, daß ich Jhnen nun
gleich ſo brühwarm alles wiedergeklatſcht hab'

ein, ich ſag's ihm nicht.
Daß ſie nicht hellauf lachte, wie ſie die Antwort gab. Alſo ab

ſorgen tat er ſich um ſie ſo baute er nach draußen hin vor, daßt ihn traf, falls es ruchbar wurde, wies mit dem Werlitzſchen
Eheglück in die Brüche ging.

Mit einer harten Bewegung hatte ſie die letzte Tränenſpur ſich
vom Geſicht gewiſcht. Und dabei kam's ihr warum hatte er ſich's
denn gerade heute ſo angelegen ſein laſſen, ſie aus dem Hauſe zu
rin S ſie vom Hauſe zu entfernen

les was ihr vom frühen Morgen an als ungewöhnlich auf
efallen war, kam ihr wieder in den Sinn und ſie begann ein GrübelnS Rätſeln: das hatt doch etwas zu bedeuten da ſteckte doch

etwas dahintere mechaniſch gab ſie eine Weile Rede und Antwort auf das,

was die junge Frau erzählte und ſchwatzte.
Mit einem Male, ganz unvermittelt, ſtand ſie auf

Jch muß gehen. eer el Sie? Kein Gedankel Langguts müſſen jeden
Augenblick kommen. Punkt ſieben Uhr wollten ſie hier ſein. Sehen
Sie ſich nur wieder hin, denn fort kommen Sie mir nicht.

„Jch muß gehen,“ wiederholte die Lisbet noch einmal, hatte
ſchon die Stubentür geöffnet, trat auf den Flur hingus und nahm
ihren Mantel vom Ständer. Da ließ die andere, achſelzuckend, mit
einem beleidigten Geſicht, ſie gewähren.

Es war dunkel draußen der Himmel wolkenbedeckt und die Weg-
ſtrecke von der Stadt bis zur Schneidemühle erhellte keine Straßen
laterne. Nur der Schnee leuchtete und knirſchte unter den Tritten der
haſtig Dahineilenden.

Kein Menſch begegnete ihr mehr, als die letzten Häuſer hinter ihr
lagen, es war grimmig kalt, da trieb ſich keiner unnütz draußen herum.
Wie ausgeſtorben lagen Schneidemühle und Wohnhaus da. Die Lisbet
et zuſammen, wie ſie die Haustür aufgeſchloſſen und in den
inſtern Flur eintrat. Furcht kam ihr, ein zitterndes, grauſendes Ge

fühl der Furcht. Sie kaſtete nach den Streichhölzern, die Lampe zu
entzünden, aber ſie zog die ausgeſtreckte Hand wieder zurück. Nein,
kein Licht. Sein Schimmer ſollte ihm ihr Daſein nicht verraten, wenn
er zurückkam und ſie nicht zu Hauſe wähnte.

Die Furcht war wieder von ihr gewichen und nur das Wiſſen, das
ſie heimgetrieben „da ſteckte etwas dahinter“ beſtimmte ihr Denken
und Handeln.

Im Dunkeln ging ſie durch das Haus, von Raum zu Raum. Das
Auge gewöhnte ſich allmählich an die Finſternis vermochte die Gegen
a zu unterſcheiden und ſie wußte: es war während ihrer Abweſen-
heit keiner dageweſen, der vielleicht für ein Davongehen auf Nimmer
wiederkehr ſich ausgerüſtet hatte.

In der Wohnſtube ſetzte ſie ſich an das Fenſter und wartete. Durch
einen Spalt des angelehnten Ladens konnte ſie ein Stück der Straße
und den Platz vor der Schneidemühle überſehen. Jn undeutlichen Um
riſſen traten wie gewaltige Mauern die verſchneiten Bretterſtäpel und
Baumſtämme hervor, der eingeſtürzte Bretterhaufen aber, der hart vor
der Schneidemühle auf dem vom Schnee reingefegten Zimmerplatz lag,
glich einem ſtarren, unheimlichen Rieſenleib.

Und plötzlich wars. als ob an dieſem Leib ſich etwas bewege, 2
vorwärts taſte, zum Boden hinabſank, wieder empor ſich bog, alles
da ſcheu, lautlos wie ein Geſpenſt oder wie ein Dieb in der

achtLin Dieb dort drüben, der auf Bretterraub ausging Ein Ein
brecher vielleicht

Sie hatte das Geſicht gegen die Scheiben gedrückt, hauchte an das
beſchlagene Glas, ſtrengte die Sehkraft ihrer Augen bis aufs äußerſte
an, ſah das ſich duckende, huſchende Etwas ſich aufrichten zur vollen
Höhe einer menſchlichen Geſtalt, mit einer Bewegung, die ſie unter
Dauſenden herauserkannt hätte, ſah die Geſtalt wieder ſich hinabbiegen,
jetzt dicht gegen das Tor der Schneidemühle gedrückt und ſah im gleichen
Augenblick wie ein Glühwürmchen, das aufleuchtet und wieder ver
löſcht, ein winziges Fünkchen hüpfen

Und ſtand wie gelähmt vor jöhem Entſetzen.
Doch nur einen Herzſchlag lang, dann iſt ſie vorwärts geſtürzt,

aus der Stube, aus dem Haus, wie von Flügeln getragen, wie vom
Sturm vorwärts geſchlagen, und doch lautlos, heimlfch um die Bretter-
ſtapel herum, daß der dort drüben ihrer nicht gewahr wird, bis ſie vor
ihm ſteht.

Und im Dahinjagen formt entſetzte Ahnung ſich ihr zur Gewißheit,
weiß ſie, wer der dort iſt und was er iſt. Kein Einbrecher ein
Verbrecher!

Und ſein Verbrechen ihre Stimme ſtößts ihm ins Ohr, wäh
rend ihre Hand ſeinen Arm packt, der am Boden in einem Häufchen
lockerer Späne herumtaſtet

„Brandſtifter! Brand

Plötzlich iſt ihr der Laut erſtickt. Auf ihren Lippen ſeine Fauſt,
um ihre Kehle gekrallt ſeine Finger und in ihre Augen hineinfunkelnd
die ſeinen Mörderaugen ſeine, ſeine Augen und voch nicht ſein
Geſicht. Eine dunkle Bartwildnis, die die Züge deckt, verſteckt. Und
in den zur Bruſt herabfallenden Bart hat ſie ren a hält ihn
abgeriſſen in den Händen und zwei Todfeinde ſich an Mann
und Weib und aus zuſammengepreßter Kehle gurgelt ſie's noch ein
mal hervor

„Brandſtifter
Und taumelt, ſchwankt und liegt am Boden, hinabgezwungen von

ſeiner würgenden Faäuſt. Und rührt ſich nicht.
Er beugt ſich über ſie, forſcht in ihrem verzerrten Geſicht und triwieder auf ihre Augen, die keine toten, leſen Augen ſind, yf

leben und es ihm zuſchreien;
„Mörder! Mörder!“
Ein wenig lockert ſich um ihre Kehle ſeine Hand und er raunt es

ihr zu mit furchtbarem Drohen:
„Zwing mich nicht dazu, daß ich es werde. Geh' hinein ins Hausund ſchweig und kümmere dich um nichts. Jch kann u mehr zurück,

rn keinen andern Ausweg mehr und du ſelber haſt mich dazu gebracht.
Nun ſchweig' und geh“

Er will ſie wieder emporreißen, davonſtoßen, ſie aber hat ſich ihm
entwunden, ſteht mit gebreiteten Armen an das Mühlentor gedrückt.

„Eher laß ich mich von dir hier an das Holz nageln, ehe ich's
dulde, daß du dein Schandwerk vollendeſt.“

Die Stimme liegt ihr noch zerpreßt, zerwürgt in der Kehle, doch
er verſteht ſie und ſie ſieht ihn lachen, lautlos, mit blanken Zähnen,
von denen die Lippen ſich zurückzerren.

Dann hat er blitſchnell ſich hinabgebeugt und ſie ſteht am Boden
wieder das winzige Fuünkchen, doch diesmal verlöſcht's nicht, es ſpringt
weiter, immer gerade aus auf das Tor zu und hinterläßt eine glim
mende Spur, da, wo es ſeinen Weg genommen.

Und gegen den ihren zwingt ſich mit ſeiner ganzen Schwerkraft
ihres Mannes Körper preßt ſie gegen die Tür, daß ſie ſich nicht zu
rühren vermag und er raunt und lacht:

„Verſtell' du nur die Tür, bis dir von ſelber der Platz davor zu
warm wird, und dann wag's und ſchrei's hinaus, was deinen Mann
und deines Kindes Vater ins Zuchthaus bringt.“

Kber ſeine Schulter hinweg, die ſich wie ein Stein gegen die ihre
drückt, ſteht ſie naher und immer näherkommend das hüpfende Flämm-
chen, die Zundſchnur, die durch ein wingiges Bohrloch in der Tür hin
ein ins Innere der Schneidemühle leitet

Und eine übermenſchliche Kraft, deren er ſich von ihr nicht ver
ſieht, kommt über ſie.

Mit ſich hat ſie ihren Mann zu Boden gezwungen und erſtickt, zer
riſſen iſt von ihren Händen die glimmende Schnur.

Da iſt wie ein wildes Brauſen und Toſen über ihr. Jhre Stirn
hat ein Fauſtſchlag getroffen, unter dem re Sekunden ihr die Beſin
nung ſchwindet. Und als ſie wieder wahrzunehmen vermag, ſieht ſte
vor ſich geöffnet den Eingang der Mühle, n drinnen im dunklen
Raum eine dunklere Geſtalt, die etwas hellau flämmendes in der Hand
hält die brennende Streichholzſchachtel, die Hugo Werlitz in weitem
Bogen hinter ſich ſchleudert, zu dem großen e der Sägeſpäne
hinüber, unter dem verſteckt die kleinen Pulverhäufchen ſind, und dann
horwärts ſtürzt, wieder hin zur Tür, gegen die noch halb beſinnungs
los mit von ſich geſtreckten Armen die Lisbet taumelt.

(Fortſetzung folgt.



wurf daß niemand gleichzeitig Vorſtandsmitglied der Hauptlandwirtſchaftskammer und einer Landwirtſchafts- oder Fachkammer ſein

dürfe weil dadurch der Hauptlandwirtſchaftskammer völlig der Charak-
ter einer Geſamtvertretung der preußiſchen Landwirtſchaft genommen

De Lage im Reiche.
Wie man die Preiſe abbaut.

Um aus unſerer wirtſchaftlichen Notlage herauszükommen, tut es
uns vor allem not, die Preiſe abzubauen. So wird mit Wort
und Schrift verkündet. Aber man darf dabei eines nicht außer acht
laſſen, daß es amtliche Stellen gibtk, die ſich den Maßnahinen, die zuin
Abbau der Preiſe führen könnten, entgegenſtemmen. Dazu gehört an
ſcheinend auch die Reichsfettſtelle; denn wie der Leiter der rhein maini
ſchen Lebensmittelſtelle, Herr Ludwig Heidingsfelder in Frankfurt
g. M. auf dem Naſſauiſchen Städtetag mitteilte, hat dieſe Reichsſett
ſtelle der Stadt Frankfurt verboten, Schmalz, das ihr zu 18 das
Kilo angeboten worden war, einzuführen, dagegen hat dieſelbe Reichs
fettſtelle die Einfuhr von Fett zum Preiſe von 34 M. für das Kilo ge
ſtattet. Man ſollte nicht glauben, daß ſo etwas möglich wäre, aber bei
Kriegsgeſellſchaften, zu denen auch die Reichsfettſtelle gehört, ſind die
unglaublichſten Dinge keine Unmöglichkeit. Jedenfalls iſt die Reichsfett
ſtelle noch mit Fett zu hohen Preiſen entſprechend eingedeckt und will
durch ihr Verbot verhindern, daß die gegenüber dem Welkmarktpreis
Zu teuren Fetkvorräte in Deutſchland durch die Einfuhr billigerer Ware

der Wahlen
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enkwertet werden. Das mag von ihrem Truftſtandpunkt aus berechtigt
ſein, aber vom volkswirtſchaftlichen Standpunkt aus betrachtet ein Ver
brechen am deutſchen Volke Die künſtliche Hochhaltung der Preiſe für
Lebensmittel über den Weltmarktpreis bedeutet eine Schwächung der
Produktion und Exportfähigkeit der deutſchen Induſtrie und ſchädigtaußerdem die deutſche Volksernährung an a erwarten, daß bie
deutſche Regierung ſofort dazwiſchen fährt und den Praktiken der Reichs
fettſtelle, wie ſie ſich aus der Darlegung des Herrn Heidingsfelder er
gehen Haben, ein Ende macht. Jeder a den benutzt die Gelegen
heit, wenn die Ware billig iſt, möglichſt viel davon zu kaufen, um beim
Steigen der Preiſe eingedeckt zu ſein Das ſieht jedermann ein. Nur
die Reichsfettſtelle ſcheinbar nicht

Abſatzſtockung und Preisſturz

Aus Berlin wird berichtet: Jn einigen Blättern waren über
triebene Meldungen erſchienen wonach in Berlin die Abſatzſtockung
einen ganz beſonders ſtarken Charakter angenommen habe und zu ge
fährlichen Zuſammenbrüchen größerer Handelsfirmen zu führen drohe.

Nach unſerer an zuſtändiger Stelle eingeholten Auskunft handelt
es ſich dabei anſcheinend doch um ſtarke übertreibungen. Die
Warenkriſe macht ſich in Berlin in keineswegs ſtärkerem Maße geltend,
als in anderen Jnduſtries und Handelsſtädten. Gerüchte über Zah
lungseinſtellungen dieſer oder jener größeren Firma werden andauernd
in Umlauf geſetzt, ohne daß ſie ſich bisher als wahr herausgeſtellt
haben. Natürgemäß hat Berlin bei ſeinem größeren Geſchäftsverkehr
auch entſprechend mehr unter dem Abſah zu leiden als Orte mit einem
geringeren Handelsumfang.

für den Deutſchen Reichstag im 12. Wahlbezirk (Reg.- Bez. Merſeburg.

Delius
Dem.

Hemeter Gremer
D. B.Kreis Collet

Zentr.
Kunert

S.

Krüger
Soz.

Schumann

Kom.
Ab gegebene

Stimmen

Bitterfeld.
DelitzſchEckartsberga
Liebenwerda
Mansfelder Geb. Kr.
Mansfelder Seekr.
Merſeburg
Naumburg

Huerfur tSaalkreis
Sangerhauſen
Schweinitz
Sorga

3 945
4262

4512
3 945
4 676
6 487

1545

4881
3 458

736
3 304
2 528
2 052
7 367

353
5 260
2 836
3 160
1 947
3 312
3 308
4 446
1184
1461

12 717

1187
1826
1618

c e

Weißenfels
Wittenberg
Je
Eisleben (Stadt)
Halle (Skadt)
Naumburg (Stadt)
Weißenfels (Stadt)
Zeitz (Stadt)

683 4 145172 2 639
6 1157154 5 2435 28782 604

4287
725

3 884
2 575
3 102
2 720
1 667
2 242

4167
633
775

10 133
1958
2 210
1309

21 232
18 266

5 961
12 383
17 722
24 036
25 283
1 815

13 560
24 803
16 745

2 869
9842

21 350
12 174
10 714

5 434
44 508

3 827
3 369
9512

43 255
39 414
18 726

33 785
32 103
40 397
51 869

7674
32 859
41 414
36 684
18 651
27 535
38 440
36 099
17 985
12 301

106 579

15 636
18 431
18 097

132 330 68 636
Als Abgeordnete entſendet de

in den neuen deutſchen Reichstag Po
die Deutſche demokratiſche Partei
Hemeter- Elſterwerda und Bergwerkf
Halle für die Deutſchnationale Vo Rechtsanwalt
Cremer Berlin für die Deutſche Volkspartei Landtagsabg. und
Zivilkommiſſar Richard Krüger Merſeburg für die Alte ſogialdento
Tatiſche Partei Schriftſteller Fritz Kunert Berlin-Lichterfelde,
Redakteur Wilhelm Koenen-Halle, Redakteur Bernhard Düwell-
Berlin-Pankow, Zigarxrenfabrikant Guſtav Raute-Eilenburg,
Parteiſekretärin Marie Wackwi z Weißenfels für die U. S. P.

Daß die Bauernſchaft ihren bisherigen demokratiſchen Vertreter,
Landwirt William Koch nicht als Verkreter in den Reichstag be
kommen hHaben, iſt ſie ſelbſt ſchuld und wir werden ſchon ſehen, wie

entſprechend unſer Wahlkreis
v C. Delius Halle für
tſchaftsſchuldirektor Emil
ktor Bernhard Leopold
tei; hts Carl

6 545 e 310 427 687 934
ſte fahren nach dem „Gerichtstag des deutſchen Volkes“, wie man jetzt
von Größenwähnſinnigen leſen kann. Der deutſchnationale Landbund
kandidat mit der ſchönen Zwitterſtellung als Schulmann, Beamter,
Konſument und Landwirt wird bald im richtigen Fahrwaſſer ſein. Wir
erinnern nur an den mit ihm alliierten Bund der Landwirte, der
früher mit den Sozialiſten zuſammenging und deſſen Führer früher
vorſchlugen, unter die Landwirte zu gehen und gegen den Kaiſer ſcharf
Stellung zu nehmen, der ſeinerzeit das ſozialiſtiſche Syſtem des ſtaat
lichen Einfuhr und Verkaufsmonopols für ausländiſches Getreide,
die Aufhebung der Goldwährung und das ſchädigende Zuckerſtenere eſetz
erfand und propagierte und ſpäter den verdienten Niedergang erlebte
Den Bauern wird die Reue ſchon aufſtoßen, und ſie iſt ihnen ſchon
aufgeſtoßen. Wir aber ſehen der weiteren politiſchen Entwicklung
ruhig entgegen.
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Nach Kölner Meldungen dauern die
Preisſtürze am holländiſchen Warenmarkt

fort. Jn Rotterdam ſchwaykten, dem „Courant“ zufol e, die Engros
preiſe für Kaffee und Kakao um 25— 30 Prozent. Jn Köln fallen
die Preiſe für amerikaniſche Schuhwaren unausgeſetzt. Herren
ſtiefel beſter Qualität werden von amerikaniſchen und engliſchen Kom
miſſtonären für 130 195 M angeboten e

„Jn der Rheinpfalz und im Saargebiet iſt infolge eines
dreiwöchigen Käuferſtreiks ein ſtarker Preisſturz eingetreten
a Saarbrücken koſtet holländiſcher Kakao nur noch 17 das Pfund,
Kaffee nur noch 18 das Pfund. Gleich enorm iſt der Preisſturz in
Textilwaren. Jn Pirmaſens iſt der Schuhpreis für das Paar
Herrenſtiefel auf 170 geſunken.

Proving und Amgegend.
Magdeburg, 6. Juni. Seit längerer Zeit wurde beobachtet, daß

hier falſche Zuckermar ken in Verkehr kamen. Jeht gelang es
der Kriminalpolizei, in der Bodenkammer eines Hauſes der Kl. Dies
dörferſtraße eine vollſtändig eingerichtete Werkſtatt zu ermikteln, in
welcher der Steindrucker Raßlow, Olvenſtedterſtraße 16, unter Mithilfe
des Zugführers Karl Ritter, Gr. Diesdorferſtraße 229, die wertvollen
Marken in unbeſchränkter Zahl herſtellte. Eine große Menge fertiger
und in Herſtellung begriffener Marken wurden dort vorgefunden Die
übrigen Familien mitglieder des Ritter hatten den Großvertrieb dieſer
vielbegehrten Marken übernommen und ſollen ſich damit bereits ein
Vermögen erworben haben. Feſtgeſtellt wurde hierbei auch, daß die
Ritterſchen Töchter in der Buchdruckerei von Heſſe, wo dieſe Marken
amtlich hergeſtellt wurden und ſie als Arbeiterinnen beſchäftigt waren,
Diebſtähle an Lebensmittelmarken verübt hatten.

Hildburghauſen, 6. Juni. Einetragikomiſche Geſchichte
wird uns aus Streufdorf gemeldet. Zwei auswärtige Fleiſcher
hatten Mitteilung erhalten, daß in Streufdorf einige ſchlachtreife
Schweine zu handeln ſeien. Die Metzger mieteten deshalb einen vor
nehmen Landauer, nahmen in Coburg zwei flotte Kellnerinnen mit und
fuhren damit nach Streufdorf. Dort wurde ein Schwein von drei
Zentnern geſchlachtet und gut verpackt von den Damen als Sitzgelegen
heit benutzt. Jn luſtiger Fahrt gings auf den Heimweg, in der Hoff
nung, gut durchzukommen. Jn Neuſes wurden aber die Geſchirr
inſafſſen von der Ortspolizei aufgeſordert, auszuſteigen, und beim
Durchſuchen des Wagens fand man die Beſcherung. So war der ſchlaue
Plan durchkreuzt.

Plaue i. Thür. 6. Juni. Der Beſchluß des Gemeinderats, das
Jnſerieren im Lokalblatt einzuſtellen und daſür die
Bekanntmachungen am e Bvrett anzuſchlagen, hat in der
Bürgerſchaft viel Un willen verurſacht. Für alle anderen Zwecke
iſt hier Geld vorhanden, nur nicht für eine genügende Veröffentlichung
der ſtädtiſchen Bekanntmachungen.

Rudolſtadt, 6. Juni. Jm benachbarten Volkſtedt wurde eine
Berufsſchule für Porzellan arbeiter eröffnet. Zunächſt
ſind zwei Klaſſen für die Berufsſchüler der Orte Volkſtedt, Schwarza,
Rudolſtadt, Schaala eingerichtet worden. Dieſen zwei Klaſſen wird ſich
künftige Oſtern die dritte Klaſſe anſchließen. Aufgebaut werden dann
auf die dreijährige PflichtBerufsſchule freiwillige Fortbildungsklaſſen
für Modellieren und künſtleriſches Berufszeichnen. An der Anſtalt
wirken jetzt wieder Lehrkräfte, darunter zwei Künſtler. Gelehrt wird
die Technologie der Keramik, das berufliche Rechnen und die ſchriftliche
Geſchäftskunde, das Fachzeichnen, Berufs- und Lebenskunde.Apolda, 6. Juni. Rech einer Bekanntmachung des Gemeinde
vorſtandes verſuchen in Apolda, beſonders bei allein ſtehenden Frauen,
Reiſende Beſtellungen auf photographiſche Vergrößerune
gen aufzunehmen. Nach dem Beſtellſcheine, der ſehr raffiniert ge
halten iſt, gewinnt man bei nicht e genauer Beachtung den Ein
druck, daß man ſo ein Bild für 8 erhalten könne. Es werden An
zahlungen verlangt, und der Leichtgläubige bezahlt auch. Für dieſen
Betrag erhält der Beſteller jedoch nicht das erhoffte Bild. Für ein
ſolches werden nicht 8 ſondern 75 und darüber hinaus verlangt.
Zahlt der Beſteller den Betrag nicht, ſo ſieht er weder von der An
zahlung noch von dem beſtellten Bilde etwas wieder. Der Gemeinde
vorſtand warnt vor dem mit „Schwindel zu bezeichnenden Geſchäſte.

Merſeburg und Umgegend.
8. Juni.

Die neue Reiſebrotmarke. Das Außere der Reiſebrotmarke iſt
geändert worden. Der bisherige Ausdruck Reiſebrotmarke“ iſt fort
gefallen. Sie lautet über 2 mal 50 Gramm Gebäck. Die Rückſeite trägt
nebeneinander zweimal den Aufdruck „Deutſches Reich, Reiſebrotmarke,
50. Gramm Gebäck“ Jnmitten dieſer Aufdrucke befindet ſich der n
grüner Farbe hergeſtellkte Reichsadler. Sollen nur 50 Gramm Geback
entnommen werden, ſo muß die Reiſebrotmarke in der Mitte geteilt werden. Der Druck iſt wie bisher auf gelbem Papier mit durch
laufendem Waſſerzeichen ſowie mit rot und blauen S ln erfolgt. Bis
auf weiteres gelten die alten und neuen Reiſebrotmarken neben
einander Ein Umtauſch der alten in neue Marken iſt nicht zuläſſig
Vom 7. Juni d. Js. ab findet eine Kürzung der Ration bei Umtauſch
der kommunalen Brotkarten in Reiſebrotmarken nicht mehr ſtatt. Von

Tage ab werden den Verbrauchern Reiſebrotmarken nach Maß
gabe der in der Wohnſitzgemeinde gewährten Wochenkopfmenge an Brot
ausgehändigt. Für einzelne Tage werden verabfolgt: Für 1 Tag 250
Gramm, für 2 Tage 500 Gramm, für 3 Tage 800 Gramm, für 4 Tage
1050 Gramm, für 5 Tage 1350 Gramm, für 6 Tage 1600 Gramm,
für 7 Tage 1900 Gramm Die Bevölkerung wird gebeten, bei der Ab
gabe von Reiſebrotmarken an Bäcker oder Gaſtwirte darauf zu achten,
daß e Reiſebrotmarken ſofort durch kreuzweiſes Durchſtreichen entwertet
werden.

Reichsſiedlertag. Auf dem 1. Reichsſiedlertag in Dresden wurde
et bemerkenswerte Entſchließung angenommen: „Der Reichsſtedler
ag ſtellt feſt Das bisherige bürokratiſche und vielſpältige Siedlungs

verfahren unter Ausſchaltung der nächſtbeteiligten Kreiſe (Siedler, Tech
niker) fördert nicht das Siedlungs-, Bau und Wohnungsweſen; es
vermehrt die Nachteile des bisherigen volksſchädlichen Syſtems. Der
Reichsſiedlertag fordert von Reichsregierung und Reichstag 1. eine um
faſſende einheitliche geſetzgeberiſche Regelung des Siedlungs-, Bau und
Wohnungsweſens durch ein neues Boden recht (Damaſchke und
Heher); 2. den Aufbau einer volkswirtſchaftlichen wirkſamen Kredit
reform unter Bürgſchaft des Reiches; 83. Beſeitigung der Zerſplitterung
der Zuſtändigkeiten durch ein Reichsſiedlungsminiſterium; 4. Siedlung
mit allen Mitteln, Aufhebung aller Vorrechte monopolartiger
Siedlungsgenoſſenſchaften; 5. ſtändige ſtimmberechtigte Vertretung der
Reichsarbeitsgemeinſchaft für Siedlüngsweſen im Reichswirtſchaſtsrat
und Reichsſiedlungsminiſterium.“ Bis zur Erfüllung dieſer Forde
rungen wird verlangt: 1. Bevorzugung der Siedler, auch der wirtſchaft
lich ſchwachen, bei Verteilung der verfügbaren Mittel, beſonders bei halb
ländlichen Siedlungen in der Nähe der Großſtädte und ländlichen Sied-
lungen; 2. Schaffung ſofort verfügbarer Mittel; 3. eine ſofortige Rege
lung der Bauſtoffbeſchaffung im Sinne der Baubeamten- und Bau
arbeitergewerkſchaften; 4. Fürſorge für die ſtädtebaukünſtleriſche Durch
bildung der Siedluttgen Und für die hygieniſche und wohnliche Aus
geſtaltüung der Bauten und Gebäudegrüuppen durch Fachleute; 5. ſofortige
Heranziehung des Reichsarbeitsausſchuſſes als Zentralſtelle der Siedler;
6. ſofortige Regelung und Durchführung der Siedlungsbeſtimmungen in
den Abſtimmungsgebieten.

Mücheln und Umgegend.
8. Juni.

S Ouerfurt, 5, Juni. Die ſeit Anfang April zwiſchen der Arbeit
geber Vereinigung für Querfurt und Thaldorf, dem Gewerkſchaftsbund
kaufmänniſcher Angeſtelltenverbände und dem Gewerkſchaftsbund der
Angeſtellten ſchwebenden Tarifver handlungen ſind zum Ab
ſchluß gebracht worden. Da es bisher hier einen Tarifvertrag für die
kaufmänniſchen Angeſtellten nicht gegeben hat, geſtalteten
ſich die Verhandlungen teilweiſe recht ſchwierig. Die Verhandlungen
wurden von beiden Seiten ſehr ſachlich geführt und ſo iſt es ſchließlich
gelungen, zu einem befriedigenden Abſchluß zu kommen. Der Tarif
bertrag tritt mit Rückwirkung vom 1. April 1920 in Kraft und die An
geſtellten erwarten, daß die Arbeitgeber die Nachzahlungen ſchon in den
nächſten Tagen leiſten. Bezüglich der techniſchen Angeſtellten ſind die
Verhandlungen noch in der Schwebe, es wird gehofft, daß es auch hier
bald zu einem guten Ende kommt.

Hanclel uncl Verkehr
Berliner Warenmarkt vom 3. Juni. Es wurden bezahlt für

50 Kilo Hafer auf ſofortige Abladung 140 145, Preßſtroh 1214
Maſchinenſtroh 10-12, Wicken 80 90, Peluſchken 100 110 Pferde
bohnen 110-120 Viktorigerbſen 140 200, kleine Erbſen e
Häckſel 19-28, Wieſenhen 20 24, Feldheu 25— 28, Kleehen 28—82

eſte

Seradella 50— 58, Lupinen 50 63
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